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ist auf den 3. Dezember einberufen worven. I n  der Regel er­
folgt die E inberufung noch in der ersten Hälfte des November. 
W enn schon tm vorigen Ja h re  von dieser Regel abgewichen w ar, 
so erklärte sich das aus dem W echsel des Reichskanzler-Postens. 
Welche G ründe für die späte B erufung diesmal maßgebend 
w aren, ist nicht bekannt. Ursprünglich hieß es, es sei beabsich­
tig t, dem Reichstage sofort bei dessen Z usam m entritt den E n t­
wurf eines bürgerlichen Gesetzbuchs sür das deutsche Reich zu­
gehen zu lassen. E s scheint, daß sich diese Absicht doch nicht 
ausführen lä ß t; jedenfalls wir» der E ntw urf neuerdings nicht 
unter den V orlagen, die beim Reichstage gleich bei besten E r­
öffnung eingehen sollen, genannt. G enannt werden außer dem 
E ta t die Vorlagen betreffend die Börsen-Resormen und den un ­
lauteren W ettbewerb, die Gewerbe-Novelle und das Depotgesetz. 
Alle diese Vorlagen find längst fertig gestellt und hätten daher 
auch schon A nfang November eingebracht werden können. W ir 
vermissen in der Aufzählung die bereits dem vorigen Reichstag 
vorgelegen« Novelle zum Gerichtsoerfafsungsgesetz und zur S tra f-  
Prozeßordnung, welche eine Reihe längst geforderter Reform en, 
a ls  W iedereinführung der B erufung gegen Straskam m erurtheile, 
Entschädigung für unschuldig erlittene S tra fh a lt , Beseitigung des 
Voretdes der Zeugen rc., enthält. D er Angabe, daß von einer 
W iederetnbringung dieser Vorlage sür diese Session werde abge­
sehen werden, um  Z eit fü r Erledigung des bürgerlichen Gesetz­
buchs zu schaffen, ist kürzlich von anscheinend unterrichteter 
S e ite  widersprochen worden. D er Reichstag wird in diesem 
J a h re  kaum länger a ls  14  T age zusammen sein und dann in 
die W eihnachtsferien gehen. Diese 14 T age werden etwa a u s­
reichen, um  die ersten Lesungen der oben aufgezählten V orlagen 
vorzunehmen und diese an die Kommissionen zu verweisen. 
Hoffentlich erweist sich der Reichstag diesm al a ls fruchtbarer als 
in der vorigen Session, in welcher er nicht einm al die S t r a f ­
prozeß-Novelle, die sich inhaltlich mit allen Forderungen des 
Reichstages deckt, zu S ta n d e  brachte.

I n  Masten
stehen unsere Interessen m it denen E nglands in W iderstreit. 
Unsere Interessen in C hina find fast ausschließlich kommerzieller 
N a tu r, während die E nglands gleichzeitig politischen wie kommer­
ziellen Charakters find. D a  sich die politischen und kommer­
ziellen Interessen E ng lands aber nicht wohl trennen lassen, so 
wird sich Deutschland auch im Gegensatz zu den politischen 
A spirationen E nglands im fernen Ostafien befinden müssen. S o  
kam es, daß wir uns dort an der S e ite  R ußlands und Frank­
reichs befinden. I n  dem S in n e  wie von einem armenischen 
D reibund, kann m an auch von einem ostasiatischen D reibund 
reden, und doch ist zwischen beiden wieder ein ganz gewaltiger 
Unterschied. I n  dem ersteren wirkt zwar R ußland  mit England 
zusammen, aber n u r, um  in Gemeinschaft m it Frankreich die 
englischen Bestrebungen besser überwache« zu können. U nter 
den Mächten des ostasiatischen D reibundes besteht dagegen 
keinerlei gegenseitiges M ißtrauen , da gegensätzliche Interessen 
nicht vorhanden find. Ob solche in  späterer Zukunft einm al 
entstehen können, darüber brauchen w ir u n s  die Köpfe nicht zu 
zerbrechen; die kommenden G enerationen wollen auch etwas zu
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N un, H err S o rm a n n , haben S ie  sich heute an der Börse 
eingeführt? Konnten S ie  meinen A uftrag  günstig abwickeln?" 
Heinrich sah sich wider W illen gezwungen, m it der B eantw or­
tung dieser F rage in ein Thema einzulenken, das ihn von dem 
Gespräch der Anderen ausschließen mußte, denen sam mt und 
sonders Handelsinteressen fremd w aren.

F ra u  M öller hatte m it ihrer Nachbarin genug zu thun. 
Freilich w ar hier die U nterhaltung eine sehr einseitige, indem 
F ra u  E r tl  ihre Antworten auf sporadische E inw ürfe, wie „ja, ja" 
und „so, so" u. s. w. beschränkte; aber dafür besaß die andere 
würdige M atrone genug Zungenfertigkeit und Gesprächsstoff, um 
rede Stockung zu vermeiden.

„W ie lange gedenken S ie  nun unsere biedere Seestadt m it 
I h r e r  Anwesenheit zu erfreuen ?" begann O lg a  währenddessen mit 
dem jungen M öller das Gespräch.

„ D a s  hängt nicht von m ir ab, mein F räu le in ,"  erwiderte 
der J u r is t ;  „wie ich vernahm , hat Ih n e n  mein V ater bereits 
gesagt, daß ich auf eine S taa tsanste llung  w arte, um die ich 
nachgesucht habe." „ S ie  haben also wirklich den Vorsatz, die 
G erichtspraxis zu üben?" „A llerd ings! G efällt Ih n e n  dieser 
B eruf nicht?" „Offen gesagt: nein! Ich  kann m ir nicht 
denken, wie m an seinen B eruf darin  erblicken kann, a ls  schwarz­
sehender S ta a ts a n w a lt  sein ganzes Leben lang fü r die Füllung 
der Gefängnisse zu arbeiten." Theodor lachte.

»Hier sehen S ie  etw as zu schwarz, mein F räu le in . Neber- 
dies hat es m it dem S ta a ts a n w a lt  noch gute Wege. V or­
läufig muß ich mich dam it begnügen, einfacher Referendar —  
Gerichtsschreiber und Protokollführer zu sein." „Gleichviel, 
aber S ie  nehmen sich doch den S ta a ts a n w a lt  zum V orbilde." 
„Allerdings, und an m ir soll es gewiß nicht fehlen, diesem 
Ziele zuzustreben, obgleich ich m it B edauern erfahren m uß, daß

thun haben. D er deutsche Handel m it C hina ist recht erheblich 
gestiegen; die Engländer sagen sich, daß dies auf ihre Kosten 
geschehe und stehen deshalb dem deutschen W ettbewerb sehr un ­
freundlich gegenüber. S ie  suchen denselben durch allerlei 
Q uertreibereien einzuschränken und zu schädigen. D ies hat mit 
Veranlassung dazu gegeben, daß Deutschland in den ostafrikani- 
schen Streitigkeiten eine S tellung  eingenommen hat, welche das 
Befremden unserer Gefühlspolitiker, deren S ym path ien  sür 
J a p a n  w aren, erregte. D ie weitere Entwickelung hat aber 
jedenfalls unserer Regierung rechtgegeben. W ir haben zwei so­
genannte Kronkozessionen in China erlangt, nämlich zu Hankau 
am m ittleren Lause des Jangtsekiang und zu T ien lfin , die 
beide für uns von großer Wichtigkeit find, indem sie u n s  von 
dem W ohl oder Uebelwollen der Engländer unabhängig machen. 
Als ein Ausfluß des Uebelwollens der Engländer wird auch 
die falsche Nachricht betrachtet, daß 72 deutsche Jnstruktoren aus 
dem Dienste des Vizekönigs von Nankiug ausgetreten wären, 
weil ihnen der Vizekönig ihre Gage vorenthalten hätte. I n  
Wirklichkeit sind zwei deutsche Jnstruktoren wegen Zwistigkeiten 
mit ihren Kollegen, die sie entsprechend der Rangstellung, welche 
sie in der deutschen Armee eingenommen hatten, als Unterge­
bene behandeln wollten, entlassen worden. Von einer W eige­
rung chinesischer Behörden, ihren Verpflichtungen nachzukommen, 
ist gar keine Rede gewesen. D ie deutschen Jnstruktoren find 
den E ngländern besonders ein D orn  im Auge, und der Zweck 
der falschen M eldung englischer B lä tte r scheint danach der zu 
sein, einm al M ißtrauen  zwischen Deutschen und Chinesen zu 
säen und zum andern Deutsche, die etwa geneigt wären, in chi­
nesische Dienste oder in sonstige Beziehungen zu China zu treten, 
davon abzuhalten, indem in ihnen die Annahme erweckt wird, 
daß die Chinesen gewohnheitsmäßig ihren Verpflichtungen nicht 
nachkommen.

politische Tagesschau.
P asto r N a u m a n n  erläßt jetzt in der „H ilfe" eine lange 

Erw iderung auf die bekannte E rklärung in der „Kons. K orr." 
E r betont darin , daß er schon vor einem halben Ja h re  ge­
schrieben habe: „ I h r  könnt nicht konservativ sein und christlich- 
sozial" ; gleichwohl beklagt er sich darüber, daß die konservative 
P a r te i seiner Richtung den Krieg angesagt hat. Die „ K o n s .  
K o r r . "  bemerkt zu dem Artikel: „ I n  der Erw iderung haben
wir alle die bekannten sozialdemokratischen Schlagworte recht 
übersichtlich zusammengefaßt. N un, wenn H err N aum ann sonst 
nichts zu sagen hat, können wir darüber getrost zur T agesord­
nung hinweggehen. Schreibt aber H err N aum ann schließlich, 
„einen ganz besonders schweren S ta n d "  werde „das gute B la tt"  
der Stöckerschen Richtung, das „V  o l k", haben, so ist das unver­
ständlich. W enn das ,^Volk" unum w unden sich auf den S ta n d ­
punkt des H errn  Hofpredigcrs Stöcker stellt und mit u ns die 
Naumannsche zersetzende Richtung bekämpft, wie soll da« B la tt  
da einen schweren S ta n d  haben? H err N aum ann meint zw ar: 
„Jedenfalls geht die K lärung der Verhältnisse des „Volk" nicht 
von heute auf morgen, aber wir w arten darauf, daß eines 
T ages auch diese G ruppe den konservativen S ta u b  von ihren 
Füßen schüttelt. D an n  wollen w ir treu H and in  Hand gehen, 
und unsere P feile  schießen wir dann zusammen nach der Ecke,

dieses nicht I h r e  S ym path ien  besitzt, mein F räule in . N un, viel­
leicht habe ich noch Gelegenheit, I h r e  vorgefaßte M einung zu 
berechtigen."

„Schw erlich!" Aber —  apropos, S ie  titu liren  mich, wie 
ich wiederholt bemerkte, stets m it dem förmlichen „F räu le in ,"  
während ich, der Gewohnheit früherer Tage getreu, S ie  einfach 
mit dem Vornam en anrede. W enn S ie  mich nicht a ls  bloße 
O lga anerkennen wollen, so muß ich wohl glauben, S ie  wünschen 
sich mit Ih re m  errungenen D oktortitel angesprochen zu hören " 
„Nicht doch, nicht doch!" unterbrach er sie rasch m it Lachen. 
„W enn S ie  m ir wirklich gestatten, die Zeit unserer Zugendfreund- 
schaft zurückzurufen, so machen S ie  mich sehr glücklich, und 
Theodor wird das F räu le in  E r tl  m it Freuden a ls  die Gespielin 
O lga anerkennen."

Wie recht und billig. W enn S ie  übrigens sa g e n : 
Jugend f r e u n d s c h a f t ,  so ist dies wohl nur a ls  G alanterie 
aufzufassen, denn ich erinnere mich an einen gewissen Theodor 
nur a ls  meinen ewigen Gegner. O der haben S ie  schon ver­
gessen, daß wir schon a ls  Kinder in einer steten Feindschaft 
lebten?"

„ E s  ist w ahr,"  lachte Theodor, „w ir haben noch nie eine 
Zusammenkunft ohne Zank und Hader beendigt, ob es sich nun 
um Kinderspiele oder später um Kontroversen über irgend ein 
Thema handelte."

„S ehen  S i e ! J a ,  ja , ich weiß, wir sind alte Gegner. Ich  
habe S ie  sogar im Verdacht, daß S ie  m ir nicht selten au s reiner 
O ppositionslust widersprachen, wenn S ie  auch einmal m it m ir 
zufällig einer M einung waren."

„O , da gehen S ie  zu weit. Dieses M ißtrauen könnte 
dann vielleicht in m ir ein ähnliches erwecken. „A ha, da haben 
w ir 's  ja , da kommt schon wieder der Geist des W iderspruchs 
über S i e !" I h r  silberhelles Lachen veranlaßte S o rm an n , zu ih r 
hinüberzusehen.

„Ach, das geht zu w eit," stimmte Theodor lachend ein, „da 
beschwören S ie  nur selbst die Kriegsfurie. D am it S ie  sehen.

woher heute die schöne Erklärung kommt. W ir w arten darauf, 
daß das „Volk" diese Hoffnungen durch eine unzweideutige A nt­
w ort zu Schunden machen w ird." —  Die „ K r e u z z t  g." ver­
öffentlicht eine Zuschrift au s der P rovinz, in der es ebenfalls 
für wünschenswerth erklärt w ird, wenn Hosprediger a. D . 
Stöcker die G renzlinie zwischen sich und der Naumann'schen 
G ruppe der Christlich-Sozialen schärfer ziehen möchte, als es 
bisher geschehen sei. Stöcker sei der Schöpfer der christlich­
sozialen Bewegung, ihm liege es also auch ob, die Geister, die 
er gerufen habe, in die richtigen Grenzen zu bannen oder sich 
von ihnen loszusagen, wie er sich von A hlw ardt losgesagt habe. 
Die „Kreuzztg." bemerkt nach einer Rücksprache mit Stöcker 
dazu, S t ö c k e r  werde bereits in den nächsten T agen  über 
seine S tellung  zur Richtung N aum ann  eine ausführliche, klare 
Darstellung geben.

D er in der „ K o n s e r v a t i v e n  K o r r e s p o n d e n z "  
zu denjenigen Geistlichen, welche sich um die Naumann'sche 
„H ülfe" gruppiren, gezählte P .  W a g n e r ,  Verfasser der 
Broschüre „die Sittlichkeit auf dem L ande", bestreitet in  einer 
längeren Erklärung, N aum annianer zu sein. P .  R a u c h -  
Cladow erklärt, daß er sich trotz der Achterklärung nach wie vor 
zur konservativen P a r te i zähle. E r werde die „Kons. Korresp." 
wegen Beleidigung verklagen.

Nach der „Nordd. Allg. Z tg ."  wird sich der im Laufe des 
November zusammentretende Ausschuß des d e u t s c h e n  L a n d -  
w t r t h s ch a f t s r a t h s  u. a. m it folgenden Fragen beschäf­
tigen : Börsenresorm und Regelung des G etreideterm inhandels, 
zollamtliche Behandlung des Getreides, in spoois Zollkreditirung 
und zollfreie T ranfitläger, W ährungsfrage, einheitliche zweck­
entsprechende N otirung an Viehmärkten bezw. E inführung der 
Lebendgewichtnolirung, Beleihung des in Genossenschaflslager« 
Häuser zu verbringenden Getreides und S tellungnahm e zu den 
Bestrebungen auf E rlaß  eines Warrantgesetzes, Neuregelung der 
Zuckersteuer, ländliche Arbeiterfrage, Kontrole der N ah rungs­
m ittel in Verbindung m it dem E ntw urf eines Margarinegesetzes, 
E rlaß  eines Dünge- und Futtermittelgesetzes, Einrichtung länd­
licher Schiedsgerichte.

In fo lg e  von M ißständen, welche sich bei der P reisb ildung  
an  der hiesigen P r o d u k t e n b ö r s e  zeigten, haben 
nach der „N ationa l - Z eitung" zwischen der R egierung, den 
Aelkesten der Kaufmannschaft und dem M agistrat V erhand­
lungen über die Anlage ausreichender Speicherräum e stattge­
funden, welche die Beseitigung der bisherigen Uebelstände erw ar­
ten lassen.!

I n  einer S itzung des Gesammtausschusses der B e r l i n e r  
G e w e r b e - A u s s t e l l u n g  1896  wurde die in letzter Z eit 
vielfach erörterte Frage, ob die Jndustriehallen am Abend be­
leuchtet werden sollen oder nicht, ablehnend beantw ortet; für die 
Beleuchtung waren 6 1 , gegen die Beleuchtung 64 S tim m en . 
Dieser Beschluß, der einem früheren Votum  stracks entgegen­
läu ft, hat in B erlin  fast allenthalben Bedenken und Kopf- 
schütteln hervorgerufen.

Die Z en trum sparte i fordert ihre Anhänger im Reichs- 
tagswahlkretse D o r t m u n d  auf, bei der S t i c h w a h l  
zwischen dem nationalltberalen  M öller und dem Sozialdemokcaten 
Lütgenau W ahlenthaltung zu beobachten. Ebenso dürften sich

O lg a , wie versöhnlich ich gestimmt bin, mache ich Ih n e n  den 
Vorschlag, uns gegenseitige Urfehde zu geloben. S in d  S ie  ein­
verstanden ?"

„U rfehde? Nein, die getraue ich m ir, aufrichtig gestanden, 
nicht zu halten." „Ah, nun gestehen S ie  selbst ein, auf wessen 
Seite  der provozirende Theil zu suchen ist. G u t, dann sollen 
S ie  haben, w as S ie  wollen —  ewigen Krieg, Krieg bis au fs 
M esser!"

„ J a ,  so eine ewige Gegnerschaft, wie sie ungefähr zwischen 
dem S ta a ts a n w a lt  und dem Vertheidiger des arm en Angeklagten 
besteht. S o  werden S ie  also in unserem Verkehr Gelegenheit 
haben, für ihre zukünftige Berufsthätigkeit sehr nützliche V or­
übungen zu pflegen."

„N u r dürsten I h r e  gegnerischen Argumente oft noch weniger 
stichhaltig sein, a ls  die, welche m itunter von der Vertheidigung 
vorgebracht werden." „ I n  solchen Fällen führen S ie  dann so 
zerschmetternde Bemerkungen ins Treffen, wie eben die jetzige. 
Aber es ist w ahr, G alan terie habe ich im G runde genommen 
noch nie von Ih n e n  erw arte t." „ D a s  w ar ein subjektiver S eitea- 
hieb," scherzte er fo rt, „das kommt auch im Gerichtssaale nicht 
selten vor.

„Uebrigens greife ich im äußersten Nothfalle nach dem Be- 
ru fu n g sm itte l; ich wende mich an den A ppellationssenat." „Und 
wer wäre d a s? "  „D e r R ath  der V äter." „H aha, da haben 
S ie  Recht. M ein V ater ist übrigens mit solch ungeheurem 
Respekt gegen S ie  erfüllt, daß seine Entscheidung gewiß immer 
n u r zu Ih re n  Gunsten ausfallen w ird."

„D ann  liegt es in Ih re m  Interesse, mich nicht zum Aeußer- 
sten zu treiben. Sehen S ie  sich also v o r!"

H err M öller gab jetzt das Zeichen zum Aufbruch. „ E s  ist 
schon spät geworden, meine Herrschaften," sagte er, sich erhebend, 
„ S ie  sehen, die Tische haben sich auch schon stark geleert." 
„ Z a , w ir wollen heimkehren," stimmte O lg a  bei, gleichfalls 
ausstehend. „ S ie , Theodor, werden wohl m it Ih re n  E lte rn  
noch bei uns vorsprechen. P a p a  freut sich sehr d arau f, S ie



die Freisinnigen verhalten, während der Bund der Landwirthe 
fü r M öller e intritt.

I n  B a d e n  haben in der letzten Ze it die Wahlen zum 
Landlage stattgefunden. Die badische Kammer besteht jetzt au« 
31 Ralionalliberalcn, bisher 30, 21 Zentrumsleuten (23 ), 5 
Freisinnigen (5 ), 2 Konservativen (2 ), 3 Sozialisten (3 ), 1 An­
tisemiten, bisher keiner. Der Landtag w ird auf den 12. Novem­
ber einberufen werden.

Wie ver „S taa tsb . - Z tg ." durch ein Prtvartelegramm aus 
W i e n  gemeldet w ird, hat der Kaiser die W ahl Luegers zum 
Bürgermeister von W ien nach einem längeren Vortrage des 
Grafen Badeni am Sonnabend bestätigt. Der Kaiser hat sich 
bet dieser Gelegenheit unter scharfer Verurtheilung einer ge­
wissen Preßmache dahin ausgesprochen, daß kein Grund vor­
liege, dem aus der freien Entschließung der Wiener Bürger- 
schaft Gewählten die Bestätigung zu versagen. D ie Autonomie 
sei der S tad t W ien nicht im  ausschließlichen Interesse einer be­
stimmten Parte i gewährt, sondern ste müsse der Gesammtbevöl 
kerung zu Gute kommen. Dies geschehe durch die Anerkennung 
des Mannes, den die Mehrheit der Bürger wählt. Von 
diesem Grundsätze dürfe man nur abgehen, wenn in der Person 
des Erwählten Hinderungsgründe liegen, das sei bei D r. Lueger 
aber nicht der Fall.

Das neue f r a n z ö s i s c h e  M inisterium  Bourgeois ist nun 
vollständig gebildet. Nachdem Hanotaux sich auf das bestimmteste 
geweigert hatte, sein Portefeuille im neuen radikalen Kabinet 
beizubehalten, übernahmen Berthelot das Aeußere und Combes 
das Unterrichtswesen. D ie gemäßigten B lä tte r greifen das neue 
Kabinet auf das heftigste an.

Das P a r i s e r  Zuchtpolizeigericht verhandelte am S onn­
abend unter Ausschluß der Oeffentlichkeit gegen das wegen 
Spionage angeklagte Ehepaar S c h w a r tz .  Schwartz wurde zu 
5 Jahren Gefängniß und 5000 Franks Geldstrafe, Frau Schwartz 
zu 3 Jahren Gefängniß und 1000 Franks Geldstrafe verurtheilt. 
Beide wurden ferner zum Verbot des Aufenthalts im Lande, 
Verlust der bürgerlichen und Familienrechte auf 10 Jahre ver- 
urheilt.

Der frühere Oberbefehlshaber des e n g l i s c h e n  Heeres, 
Herzog von Cambridge, ist zum Chef-Ehren-Obersten der b r it i­
schen Armee und obersten persönlichen Adjutanten der Königin 
ernannt worden.

Zwischen E n g l a n d  und V e n e z u e l a  besteht ein Grenz- 
streit, der seitens Englands bereits zur S tellung eines U lt i­
matums geführt haben soll. Der venezuelische Gesandte in 
London dagegen stellt in  einem Rundschreiben an die Londoner 
Presse die Streitfrage als ziemlich harmlos hin und meint, ste 
würde durch Schiedsspruch geschlichtet werden, und Deutschland 
würde Schiedsrichter sein. I n  B e rlin  weiß man davon noch 
nichts.

D ie „K ö ln . Z tg ." meldet aus Petersburg, daß dort großes 
Aufsehen durch das Gerücht hervorgerufen worden sei, die 
Universität D o r p a t  solle am 13. November geschlossen werden.

I n  S o f i a ,  der Hauptstadt Bulgariens, ist die Sobranje 
eröffnet worden. D ie Thronrede hebt die guten Beziehungen zu 
allen Mächten hervor; die freundliche Aufnahme der Kranzde­
putation bei dem Zaren sei eins Bürgschaft dafür, daß bei Aus­
dauer und Geduld sich das Verhältniß zu Rußland immer mehr 
bessern werde, bis zu dem Grade, wie es zum beiderseitigen 
Wohle angemessen sei.

Nach Depeschen aus K o n s t a n t i n o p e l  herrschte daselbst 
dieser Tage großer Schrecken im Palast infolge einer Meuterei 
der Albaneien, die den Gehorsam verweigerten. M an vermuthet, 
daß sie fü r die Sache der Jungtürken gewonnen find. 8 S o l­
daten wurden sofort hingerichtet und 24 in tern irt. D ie Unzu­
friedenheit ist in  der Türkei akut geworden; große Ereignisse 
find zu erwarten. —  Der S u ltan  und die M inister arbeiten an 
der Form ulirung einer Methode zur E inführung der versprochenen 
Reformen. —  Die Pforte beabsichtigt eine erhebliche, bleibende 
Verstärkung der Garnison Mazedoniens durchzuführen. Z u  
diesem Behufe ordnete die Kriegsverwaltung den Bau von acht 
Kasernen, die 10 bis 12 Bataillone fassen, an verschiedenen 
Orten Mazedoniens an.

C h i n a  bezahlt seine Kriegsschulden. Der „S tanda rd " 
meldet, daß der chinesische Gesandte in  London am Donnerstag 
unter großem Zeremoniell dem Vertreter Japans 50 000 Taels

begrüßen zu können. S ie kommen doch m it uns, Herr M ö lle r, 
nicht w a h r?"

Herr M ö lle r sagte zu, nachdem F rau  E r t l die Einladung 
m it aller ih r zu Gebote stehenden Freundlichkeit wiederholt 
hatte. Dann standen alle aus und griffen nach den Ueberklei- 
dern. D ie Dämmerung w arf schon tiefe Schatten auf den 
Weg, als die kleine Gesellschaft die Rückfahrt antrat. Herr 
M ö lle r bot F rau E r t l den A rm  und lud Herrn Sorm ann 
ein, in seinem Wagen Platz zu nehmen. „ Ic h  möchte gerne 
noch Ih re  Ansichten über die Contremine in Eisenbahnpa­
pieren erfahren," sagte er. Heinrich konnte nicht umhin, die 
E inladung anzunehmen, obgleich er eine leise Verwünschung 
nicht zu unterdrücken vermochte; denn Theodor nahm m it 
seiner M u tte r und Fräulein O lga in dem Landauer der Fam ilie 
E r t l Platz.

Sorm ann hörte auf dem ganzen Wege kaum auf Herrn 
M ö lle r, der in  seinen Ausführungen kein Ende finden konnte. 
S o  oft aus dem Wagen hinter ihnen ein bekanntes Lachen er­
tönte, stieg Heinrich das B lu t ins Gesicht. E r glaubte jedesmal, 
auf- und aus dem Wagen springen zu müssen.

F rau  E r t l hatte sich von einem behaglichen Schläfchen 
überwältigen lassen. Weich gebettet, in den Wagenkissen liegend, 
athmete sie regelmäßig und ruhig, ein B ild  idyllischer Leiden­
schaftslosigkeit. Sorm ann erschien ih r blasses, ausdrucksloses 
Gesicht in der zweifelhaften Beleuchtung der Wagenlaternen wie 
eine höhnende Maske zu dem wilden S tu rm , der in seinem Inne rn  
tobte. Endlich hielten die Equipagen vor dem Hause in der 
Heiligengeistgaffe. Heinrich sprang aus dem Wagen und reichte 
F rau  E rtl,  die sich nur mühsam ermuntern konnte, die Hand, 
um ih r beim Aussteigen behilflich zu sein. M ittle rw e ile  stand 
schon O lga m it Theodor und Frau M ölle r neben ihm. Unter 
scherzendem Geplauder führte der junge Doktor Fräulein E r t l 
den Beischlag hinauf in den Hausflur.

Oben im ersten Stockwerke wollte sich Sormann verabschieden, 
um in seine Stube hinaufzugehen. „W ie ? " rief Herr M öller, 
„wollen S ie  denn diesen Abend nicht in unserer Gesellschaft ver-

von der russisch-chinesischen Anleihe überwiesen. Das Geld bleibt 
in  der Bank von England.

Marschall M artine , Campos hat einen eingehenden Bericht 
über die Lage aus K u b a  nach M adrid  gesandt. Seine 
Truppen leiden unter dem K lim a entsetzlich. Von den 78 000 
M ann, die der Marschall zur Verfügung hat, befinden sich 9000 
in den Hospitälern, 24 000 werden zur Bewachung der Städte 
gebraucht. D ie Zahl der Aufständischen w ird auf 27 000 ge­
schätzt. D ie Madrider Regierung ist m it der Zaudertaklik des 
Marschalls nicht einverstanden und dringt in  ihn, sobald wie 
möglich zum Angriff zu schreiten, wäre es auch nur, um aus­
wärtigen Verwickelungen vorzubeugen.

Deutsches Heich.
Berlin, 2. November 1895.

—  Der Kaiser sandle dem Prinzen und der Prinzessin 
Heinrich in  K iel, sowie dem jungen Seemannshause telegraphischen 
Glückwunsch zu der gestrigen Eröffnung.

—  Der König von Portuga l, der im  Neuen P a la is  die
parterre gelegenen Rothen Kammern bezogen hat, begab sich 
heute Vorm ittag um 10 Uhr zu Wagen vom Neuen Pala is 
nach Potsdam, legte im Mausoleum der Friedenskirche am 
Sarge weiland des Kaisers Friedrich einen prachtvollen, m it 
Rosen und anderen Blumen durchwundenen Lorbeerkranz nieder 
und stattete sodann in  Kl.-Glienicke und Potsdam den dort 
wohnenden Prinzen und Prinzessinnen Besuche ab. Das
Frühstück nahm der König bei den Erbprtnzlich Hohenzollern- 
schen Herrschaften ein und fuhr gegen 2 */, Uhr nachmittags 
mittels Sonderzuges nach B e rlin , um auch den hier anwesenden 
Fürstlichkeilen Besuche zu machen. Abends kehrte der König 
wieder nach Potsdam zurück, wo ihm zu Ehren im M arm or­
saale des Neuen P a la is  ein Galadiner stattfand. Der König 
saß zwischen dem Katserpaar, gegenüber dem Reichskanzler 
Fürsten Hohenlohe. Der Kaiser brachte folgenden Trtnkspcuch 
aus. „In d e m  Ich Unseren durchlauchtigsten Gast herzlichst w ill­
kommen heiße, erhebe Ich das Glas und trinke auf das W ohl 
des Königs von P o rtuga l." D ie Musik intonirte die portugie­
sische Nationalhymne. Etwas später brachte der König von P o r­
tugal in  französischer Sprache das Hoch auf das Katserpaar 
aus. E r danke fü r den schönen Empfang und das ihm dar­
gebrachte Wohlwollen. D ie Musik spielte darauf die preußische 
Nationalhymne. Der Kaiser trug die Uniform  des 1. Letb- 
Husarenregiments, der König die portugiesische Admiralsuniform . 
Dem Galadiner folgte eine Theateraufsührung.

—  I n  militärischen Kreisen verlautet, daß der Kaiser vor­
aussichtlich auch in diesem Jahre einen Vortrag in  der M i l i tä r i ­
schen Gesellschaft halten w ird, in welcher er im  vergangenen 
W in ter den M arinevortrag unter Berücksichtigung des japanisch- 
chinesischen Krieges hielt.

—  Das Staatsmintsterium hielt heute eine Sitzung ab 
unter dem Vorsitze des Fürsten Hohenlohe.

, - - Der Reichskanzler Fürst Hohenlohe w ird am Dienstag 
auf seinem Gute Grabowo zu mehrtägigem Jagdaufenthalte 
eintreffen.

— Der kommandirende General des 5. Armeekorps, von 
Seekt, dessen Rücktritt vor einiger Zeit als bevorstehend ge­
meldet wurde, verbleibt, wie die B erliner „Neuest. Nachr." er­
fahren, in  seiner Stellung.

—  Der in  Weimar lebende General der In fan te rie  z. D. 
von Derenthall erhielt am Mittwoch ein Telegramm des Kaisers 
des Inha ltes, daß er ihm in  Erinnerung an seine tapfere und 
geschickte Führung der beiden Kaiser-Franz-Bataillone bei Le 
Bourget den rothen Adlerorden erster Klasse m it Eichenlaub 
verleiht.

— - I n  der Frage der Feuerbestattung hat das preußische 
Kultusministerium auf eine Eingabe der Bergkirchengemeinde in 
Wiesbaden gegen einen Konsistortalerlaß geantwortet, daß es 
das in  jenem Erlaß ausgesprochene Verbot der Betheiligung von 
Geistlichen an einer Feuerbestattungsfeier im  Aufsichtswege nicht 
aufheben oder abändern könne.

—  E in siebenter Artikel über die falsche Kartellpolitik w ird 
von Herrn Stöcker veröffentlicht. Derselbe beschäftigt sich m it 
dem Fall Hammerstein und m it seinem eigenen, vielberufenen 
B rie f an diesen vom 14. August 1888. Stöcker sagt: Leider 
ist es m ir auch heute nicht möglich, bestimmt zu erklären, daß 
der B rie f echt und vollständig veröffentlicht ist. E in Freund

bringen? Das wäre schade." O lga wandte sich um und ließ 
Theodor's A rm  los. „H e rr Sorm ann, S ie  wollen sich zurück­
ziehen ?" sagte sie freundlich. „N icht doch ! —  Oder soll ich das 
wieder als Empfindlichkeit auffassen ?" setzte sie leise, nur fü r ihn 
hörbar, hinzu, seinen A rm  berührend.

Heinrich zuckte zusammen unter dieser Berührung. Heiße 
G lu th  rollte ihm durch die Adern; er preßte die Zähne zu­
sammen, verbeugte sich schweigend und folgte den Anderen in 
den Salon.

3. K a p i t e l .
Wentge Wochen waren vergangen. Eine wilde Leidenschaft 

fü r die schöne Tochter seines Chefs hatte Heinrich Sormann 
erfaßt. Anfangs hatte er öfters versucht, sich derselben zu ent­
winden und Vorsatz an Vorsatz gebaut; als er aber jedesmal 
erfahren mußte, daß die Augen und die S tim m e der jungen 
Dame sein anscheinend so fest gefügtes Gebäude wie ein Karten­
haus zusammenwarfen, gab er m it seufzender Resignation seinen 
Widerstand auf.

M i t  der Erkenntniß seiner leidenschaftlichen Neigung fü r 
das herrliche Mädchen war er sich freilich auch bewußt ge­
worden, daß O lga von seinen Gefühlen keine völlige Kenntniß 
besitze und dieselben auch keineswegs erwidere. E r redete sich ein, 
daß die Zeit, deren wohlthätigen Einfluß er schon des öfteren 
erfahren hatte, ihn heilen werde. Daß diese Argumente im 
Grunde aber nur Sophismen waren, das hätte ihm nach jeder 
Begegnung m it O lga klar werden müssen. Aber hier begann 
bereits jene blinde Selbsttäuschung, die das Verhängniß der 
Leidenschaft ist. W a r er seinen Reflexionen überlassen, so glaubte 
er sich gefeit, denn er hielt sich fü r w illensstark; wenn er jedoch, 
wie es immer geschah, auf einem der geräuschvollen Feste, wie 
sie die Gesellschaft zu feiern liebte, Gelegenheit fand, m it O lga 
nach einem aufregenden Rundtanze in einer abgelegenen Fenster­
nische zu plaudern, das berauschende G ift einzusaugen, das von 
ilsiem Wesen ausging —  floh ihn die kalte Vernunft, und eine 
verzehrende Sehnsucht loderte in ihm auf, die alle die Schranken 
zerstörte, die er ausgebaut zu haben glaubte.

von m ir ha« in der Redaktion des „V o rw ä rts " gebeten, ihm 
den B rie f zu zeigen, ist aber mir der Versicherung auf Ehren­
wort abgefertigt worden, daß der Briek echt sei. Ich  w ill in  das 
Ehrenwort kein M ißtrauen setzen, aber ein P riva tb rie f ist ein 
Prioateigenthum. Wer einen solchen B rie f kauft, um ihn zu 
veröffentlichen, verdient den Namen eines EbrenmanneS nicht, 
wer ihn zu Zwecken der Feindschaft oder der Rache verwerthet, 
bedenkt die Pflicht eines Ehrenmannes nicht. Auch m it manche« 
konservativen Männern bin ich durch den B rie f, zu meinem Be­
dauern in Widerstreit gerathen. S ie vergessen über der allgemeinen 
Begeisterung, die der achtzigste Geburtstag des alten Kanzlers her­
vorgerufen hat, daß der B rie f aus dem Jahre 1888 stammt, 
wo die Kartellpolitik des Fürsten BiSmarck der konservativen 
P arte i oen größten Schaden zufügte. Wäre damals oder bei 
dem Sturze Bismarcks der B rie f veröffentlicht worden, vermuth­
lich würde dann kaum ein einziger Konservativer ihn gemiß­
b illig t und beinahe jeder ihn in seiner Tragweite verstanden 
haben. I n  den Märzlagen von 1890, wo die meisten Deutschen 
den Dank vergessen hatten, den sie dem Kanzler schuldig waren, 
habe ich ihm in meiner Kirchenzeitung das ehrenvollste Denkmal 
gesetzt. Heute ist er. Dank den politischen Fehlern der Caprivi- 
schen Aera und den Umwandlungen der agrarischen Aera, der 
Gegenstand ausschließlicher Bewunderung, sodaß man auch die 
Fehler seiner P o litik  vergißt. Aber ist das ein Zeichen p o lit i­
scher Reife? D ie konservative Parte i w ird , wenn sie furchtlos 
nach oben und unten ihren Weg geht, die agrarischen Nöthe zu 
heilen sucht, dabei die allgemeine soziale Reform nicht vergißt, 
in  einer freien festen Kirchenpoltttk, wie in  der Forderung eines 
gerechten Schulgesetzes an ihrer idealen Vergangenheit festhält, 
durch die bitteren Erfahrungen der letzten Monate keinen Schaden, 
sondern Gewinn haben.

—  V or der königlichen Forst-Oberexaminations-Kommisfion 
in B e rlin  fand in der Ze it vom 18. bis 29. Oktober die forst­
liche Staatsprüfung statt. Von den 20 Forstreserendaren, welche 
daran theilnahmen, bestanden 18 die P rüfung.

— Der internationale Friedens-Frauenbund in  P a ris  hat 
an Deutschlands Frauen einen A u fru f gerichtet, dem Bunde bei- 
zutreten. In fo lge  dieses A ufru fs hat sich ein Ausschuß von 
Damen der deutschen Friedensgesellschaft gebildet, welcher den 
französischen Frauen eine warm zustimmende Erklärung zugehen 
läßt.

—  I n  B e rlin  ist eine Grundstücks-Erwerbsgenossenschaft, 
eingetragene Genossenschaft m it unbeschränkter Haftpflicht, ge­
gründet worden. Der Vorstand besteht aus dem Vorstand des 
Bundes der Landwirthe: v. Plötz, Rösicke und SuchSland.

—  Für die Kommunalbesteuerung fü r 1895/96 ist das 
in  Betracht kommende Reineinkommen der gesammten preußi­
schen S taats- und der fü r Rechnung des S taats verwal­
teten Eisenbahnen auf den Betrag von 147 017 006 Mark 
festgesetzt.

Köln, 2. November. Der „K ö ln . Z tg ." zufolge hat nun­
mehr die Provinztalverwaltung die wegen des Falles Weber in  
der Andernacher Provinzialirrenanstalt gegen D r. Oberdörffer 
(Andernach) eingeleitete strafrechtliche Verfolgung fallen lassen 
und auf G rund des Ergebnisses einer neuen Untersuchung das 
D isziplinarverfahren gegen den Rendanten Weck der Andernacher 
Ir re n a n stalt eingeleitet. ____

Ausland.
Wien, 2. November. Der König von Griechenland ist heute 

Abend im  strengsten Inkognito  zu einem viertägigen Aufenthalte 
hier eingetroffen.

S e v il la , 2. November. Der Erzbischof von S evilla , Kar- 
dtnal Benito Sanzy Forez, ist gestorben._____________  ^

Frovinziatnachrichten.
lH  Culmsee, 3. November. (Brandstiftung.) Erst ganz kurze Zeit 

ist seil dem großen Brande aus dem Gute N a w r a  verflossen, und schon 
wieder ist dort ein Versuch der Brandstiftung gemacht worden. AM  
Donnerstag bemerkte der Reitknecht deS Gutes beim Wafserholen auf dcM 
Hofe einen starken Brandgeruch, der aus dem Kohlen- und Holzstall 
kam. E r drang in den S tall ein und fand hier eine schwelende Stelle, 
die er schnell löschte. So blieb das G ut von einem abermaligen Brande 
verschont. Beim Aufräumen ergab sich, daß zwischen Klobenständen ein 
Sacklappen mit Holzkohlen geschwelt und auch schon gebrannt hatte- 
Der Besitzer von Nawra hat 100 Mk. Belohnung für denjenigen aus­
gesetzt, welcher den Brandleger so nachweist, daß er zur Bestrafung ge­
zogen werden kann.

Gollub, I. November. (Verurtheilung und Verhaftung.) D?* 
Erntearbeiter Mack, welcher im Sommer dem Besitzersohn Mennike »

Daß O lga die hie und da hervorbrechenden Anzeichen 
seines Seelenzustandes m it der ih r eigenen heiteren Spottlust 
aufnahm, war nur dazu angethan, die Stärke seiner Leidenschaft 
zu erhöhen. B a ld  glaubte er in ihren Scherzen, in ihrem 
lachenden Blick eine Ermunterung zu erkennen, der zu wider­
stehen er zu schwach war. Nach und nach sah er sich auf jenen 
Standpunkt gedrängt, wo man seinen lichten Momenten aus­
weicht, wo man die zweite Seele in der eigenen Brust m it 
Keulenschlägen betäubt und sich M it dem unabwendbaren Schicksal 
entschuldigt.

Der Karneval war herangekommen. Sorm ann rechtfertigte 
vollständig die Erwartungen, die man an ihn, den formge­
wandten Weltmann, gestellt hatte. Es wurde weder im Hause 
E r t l noch sonst wo in Danzig ein hervorragendes Ballfest ge­
geben, bei welchem der Börsendisponent der F irm a E r t l u. Hesse 
gefehlt hätte.

Anfangs Februar herrsche in den Gesellschaftskreisen eine 
nicht geringe Aufregung. S ie galt einem solennen Maskenfeste, 
welches die Kaufmannschaft im Schützenhause geben sollte. M an 
w ar bald dvrüber einig, daß dieser B a ll der Glanzpunkt des 
diesjährigen Karnevals werden würde. Schon Wochen vorher 
stieß man allenthalben auf die großartigsten Vorbereitungen, 
die zu diesem Balle gemacht wurden. O lga, deren Vater selbst 
dem Vorstand der Kaufmannschaft angehörte, war selbstver­
ständlich nicht die Letzte, die sich m it dem „großen Maskenball" 
beschäftigte.

Der Tag vor dem berühmten Feste war erschienen. O lga 
hatte m it der M u tte r und einer Näherin das Speisezimmer in 
Beschlag genommen und es zum Schneideratilier umgewandelt. 
A u f dem Tische, auf allen S tüh len, ja sogar auf dem Boden 
lagen Stoffe, Bänder, Rüschen, kurz die unzähligen Bestandtheile 
einer Frauentoilette. O lga führte m it der Näherin eine lebhafte 
Diskussion über irgend einen Aufputz, der an dem Kleide ange­
bracht werden sollte, das, auf eine Holzbüste gezogen, in halber 
Vollendung neben der Nähmaschine stand. , , . .

(Fortsetzung folgt.)



Scklucbnj m it einer Sense mehrere Säm itth iebe  beigebracht hat, ist zu 
einem J a h r  G elängn iß  verurlheU t w orden. D er m  dieser Strafsache 
a ls  Zeuge vernom m ene H ändler B . von hier ist wegen Verdachts des 
M eineides in  H aft genommen worden.

Schönste W pr.. 1. November. (U nterleibstyphus.) H ier sind vier 
E rkrankungen an  U nterle ibstyphus aufgetreten, von denen drei tödtlich 
verlau fen  sind. Den zur V erm eidung der W eilerverb renung  der K rank­
heit seitens der Polizei-V erw altung  angeordneten M aßregeln  bring t m an 
leider selbst in den Kressen, die sich sonst fü r gebildet halten, nickt das 
gerinoste V erständniß  entgegen.

V on der Graudenz-Briesener Kreisgrenze. 1. November. (P a r- 
zellirung.) DaS 800 M orgen  große G u t B au m g art bei M gow o ist n u n  
ebenfalls parz llirr w orden. I n  dem gestrigen Schlußterm ine w urden 
fü r  den M orgen  240 bis 300 M ark gezahlt. Die entstehenden neuen 
Besitzungen, über 20, werden dem Kirchspiel Vlllisaß zugetheilt, das im 
F rü h ja h r  eine neue evangelische Kirche erhält.

Schwetz, 1. November. (S te in ad le r erlegt. Verunglücktes Gefährt.) 
Am 30. Oktober schoß H err K aufm ann  Kaetelhodt a u s  Posen au f dem 
Jagdgeb ie t des H errn  Gutsbesitzers Sckauen-V orw erk Sckwetz, im Kreise 
G raudenz, einen mächtigen S te in ad le r  von 2,20 M eter F lügelspannung  
m it Hühnerschrot. D er Adler saß am O fsaufer aus einem B aum  und 
ließ den glücklichen Schützen bis auf 20 Schritte herankommen. Die 
seltene B eute w urde von dem Ja g d h e rrn  dem N aturalienkabinet des 
G ym nasium s zu S tra s b u rg  i. W eftpr. überwiesen. — E inen  nicht unbe­
deutenden Schaben hat der R ittergutsbesitzer R ahm  au s  ^ " ^ " O w o  er­
litten , welcher gestern seine G espanne m it S p ir i tu s  nach C m m  gelckiat 
hatte. Die Pferde eines der Fuhrw erke w urden an  der Weichselfäyre 
scheu, der Kutscher des G efährtes, ein Unglück ahnend, sprang vom 
W agen, und die Rosse rasten rn die Weichsel, wo sie auch ertranken. 
D er Kutscher zog sich durch den S p ru n g  einen doppelten Armbruch zu.

Marienwerder 2. November. (H err R egierungspräsiden t von 
H orn ) begab sich gestern früh nach Culm  und fuhr von dort nach T h o r n ,  
von wo er heute hier wieder ein traf.

Schöneck 2. November. (Besitzwechsel.) H err W eichbrodt-Freihos 
hat sem Gut * F r ied r ich s fe ld e  fü r  85 500 Mk. an  d en  R en tie r E ugen  
Damann i n  Sckadrau ver ka u f t .

D irschau , 2. November. (M üllerelberufsgenossenschast.) Heute 
w urde hier rn piner S itzung des V orstandes von der M üllereiberufs- 
genossensckaft Sektion I I  W estpreußen an S telle  des verstorbenen H errn  
M ühlenbesitzers F ran tz ius-C arlikau  der bisherige S te llvertre te r H err 
Mühlenbesitzer Scknackenburg - Sckwetz zum Vorsitzenden und  H err 
Fabrikbesitzer P reuß-D irschau zum stellvertretenden Vorsitzenden gew ählt.

D an z ig , 3. November. (Weftpreußsscher Geschichtsverein.) I n  der 
gestern Abend in der A ula des städtischen G ym nasium s abgehaltenen 
G eneralversam m lung widmete zunächst d^r Vorsitzende H err Stadtschul- 
ra th  D r. D am u s dem verstorbenen lang jährigen  V orstandsm itglieds Dom- 
probst D r. Kayser in  B re s la u  einen w arm en, ehrenden N achruf und er­
stattete dann  den Jahresberich t. Die M itgliederzahl ist im letzten V er­
einsjah re  von 382 aus 366 heruntergegangen. V on  Publikationen  
erschien die zweite L ieferung der weftpreußischen S tändetagsak ten , h e rau s­
gegeben von D r. T hunert. M ehrere A rbeiten liegen fü r die Zeitschrift 
bereits vor. D er V orstand hat im In teresse  der nicht in  D anzig woh­
nenden M itg lieder den Beschluß gefaßt, alljährlich eine S itzung  rn einer 
anderen S ta d t  der P ro v in z  abzuhalten und  hat fü r dieses J a h r  G ra u ­
denz in Aussicht genommen. F ü r  eine Geschichte des M arien b u rg er 
W erders verfügt der V erein  über ein Legat, au s  dem einem Forscher, 
der sich der B earbeitung  unterzogen hat, vom Vorstände eine S u b v en tio n  
bewilligt w urde. Bei der N euw ahl eines Theiles des V orstandes w urden  
durch Akklamation die H erren  Geheimer K om m erzlenralh Dam m e und 
G ym nasialdirektor A nger in  G raudenz wieder-, die H erren  Konsistorial- 
präsident M eyer und  S tad rarch ivar D r. Gehrke in  D anzig und  H err 
G ym nasialdirektor D r. Balker ,n  Sckwetz neugew ählr. Nach V erlesung 
des Kassenberichts und E rthe ilung  der Decharge hielt H err Archivar 
D r . Gehrke einen V ertrag  über „die S t .  Georgenbrüderschaft in D anzig 
u nd  ihre ritterlichen U ebungen".

M emel, I . November. (E in  Dampferzusammenstoß) hat heute früh
6 U hr vor der D angem ündung stattgefunden. D er M em el-Tilsiter T o u r­
dam pfer „C ondor", K ap itän  Schiller, hatte eben seinen K anal verlassen, 
um  nach Tilsit abzudam pfen. V on S ü d en  her kam in  diesem A ugen­
blick der Haffdam pfer „B orussia", F ü h re r Lohrentz, angelaufe , der von 
R u ß  kommend und  m it Eichenstäben beladen, in die L an g e  einfahren 
wollte. D er M ü n d u n g  gerade gegenüber fuhren  die beiden D am pfer 
ane inander. D er Zusammenstoß hatte zur Folge, daß dem „C ondor" der 
Radkasten zertrüm m ert und  die eisernen „P ad d e ln "  derart verbogen 
w urden , daß der D am pfer seine F a h r t  aufgeben m ußte. Die „B orussia" 
hat am  B u g  ein großes Leck erhalten und konnte n u r  m it M ühe vor 
dem Versinken bew ahrt werden. S ie  w urde in den F estungsgraben  
gebracht, wo noch im Laufe des V orm ittag s eins Besichtigung des 
Schadens durch eine Sachverständigenkommission stattfand. W en die 
Schuld an  dem Zusammenstoß trifft, ist bisher nicht festgestellt.

Argenau, u  November. (Z u r Keffelexplosion.) Die beiden bei der 
Keffelexplosion in der Zuckerfabrik Wierzchoslawice schwerverletzten A r­
beiter sind ebenfalls gestorben, sodaß durch dieses Unglück im ganzen drei 
Menschen um s Leben gekommen sind.

Jn o w ra z la tr r ,  2. November. (Duell.) Am 21 . v .M .  früh zwischen
7 und 8 Uhr, hat in  dem Wäldchen bei Tarkowo G u t, hiesigen Kreises, 
ein Duell zwischen dem Gutsbesitzer v. T. auf S .  und  einem H errn  
v. M . a u s  K. stattgefunden, bei dem letzterer leicht am  reckten A rm  
verletzt w orden ist.

Schu litz . 1. November. (F euer. D iph theritis .) I n  der Nacht zum 
31. Oktober sind dem K äthner J u l lu S  Schwenke in  Kroffen W ohnhaus, 
S ta l l  und Scheune to ta l n iedergebrannt. —  I n  der Ortschaft Klein- 
N eudorf ist die D iphtheritis  so stark aufgetreten, daß e>n A n trag  au f 
Sckließung der Schule gestellt worden ist.

G n esen , 1. November. (N u r  halb freu t sich der Mensch allein), es 
müssen im m er Zweie sein. so dachte, wie die „G nes. Z tg ."  erzählt, auch 
ein hiesiger, bereits 75 J a h re  a lte r  A rbeiter, und flu g s  sah er sich nach 
einer neuen, bereits v ierten  L ebensgefährtin  um . I n  der T hat fand er 
auch gar bald ein noch lebenslustiges „M äg d e le in "  im A lter von — 
74 J a h re n . Vorgestern fand die Hochzeit des glücklichen Pärchens statt.

P o sen , 2. November. (G utskauf.) Die polnischen B lä tte r  berichten, 
daß H err von Koscielski die Herrschaft M ilo s law  von 21 000  M orgen  
A real von dem bisherigen Besitzer, G rafen  Joseph M ie lzynsk i-Jw no , 
fü r 3 M illionen  M ark  gekauft habe.

P o sen , 3. Novem ber. (G ewerbe-Ausstellung.) D er Uebersckuß der 
Gew erbe-A usstellung stellt sich auf 50 000  M ark . E inen  so günstigen 
Abschluß hat m an  nickt im Entfern testen  erw arte t, da A usstellungen 
bekanntlich immer m it einem Defizit abzuschließen pflegen.

ôkalnaLrtHten.
Tborn, 4. November 1895.

—  ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Dem R eg ierungs - B a u ra th  
G orz in  D anzig  ist das R itterkreuz 1. Klaffe des Königl. sächsischen 
A lbrechts-O rdens und  dem W asserbau-Inspektor Niese zu M arien b u rg  
das fürstlich reussiscke Ehrenkreuz 3. Klaffe verliehen.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Dem M arin e -O b erb au ra th  und  Schiffbau- 
D irektor Geh. B a u ra th  Zeysing zu D anzig ist der Rothe A dlerorden 
dritter Klaffe m it der Schleife verliehen w orden.

D er bisher a ls  H ilfsarbeiter im M inisterium  für Landwirthschaft, 
D om änen und Forsten beschäftigte Ober-Forstm eister T ib u rtiu s  a u s  M a rie n ­
w erder ist u n te r B elaffung seines A m tstite ls  zum vortragenden  R athe 
in  diesem M in isterium  m it dem R ange der R äthe  d ritte r  Klasse aller­
höchst e rn a n n t w orden.

Dem Oberförster K lam roth ist die Oberforsterstelle O konin im R e­
gierungsbezirk D anzig verliehen w orden.

Dem Thierarzt H an s  Felbaum  zu Zoffen ist, u n te r  A nw eisung des 
AmtSwohnsitzes in  G raudenz, die kommissarische V erw a ltu n g  der Kreis- 
Thierarztstelle für den Kreis G raudenz übertragen  w orden.

Dem Gerichtsvollzieher Laß in  Zem pelburg ist bei seinem U ebertritt 
in  den Ruhestand das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

D er G efangenaufseher S toeppel in D anzig ist in gleicher Eigenschaft 
an  das landgerichtlicke G efängniß  in  T horn  versetzt worden.

— ( S t r o m b e r e i s u n g . )  Am S o n nabend  tra f  au f der S tro m - 
bereisung der R egierungsdam pfer „G otth ilf H agen" in  F o rdon  ein. B is  
dorth in  w aren  die B eam ten der W afferbauinspektion T ho rn , die H erren  
W asserbauinspektor M a y , W afferbaum eifter Sckultz, B au fü h re r G eisler 
und  die S trom m eister und  S trom aufseher au f dem S ta tio n sd am p fe r 
„ E n te "  dem auf dem „G o tth ilf H agen" an  B ord  befindlichen neuen 
S trom baud irek to r, B a u ra th  Goerz, entgegengefahren. Die F a h r t  auf 
dem „G o tth ilf H agen" w urde n u r  bis Schulitz fortgesetzt, wo die H erren 
den D am pfer „ E n te "  bestiegen, m it welchem die Jnspek tionsfah rt noch

bis zur preußtsL-russischcn Grenze ausgedehnt w urde. D a starker Nebel 
am  S o n n ab en d  Nachmittag e in tra t, w urde dre Rückfahrt in Thorn  u n te r­
brochen, und von hier kehrte H err B au ra rh  Goerz mit der B ahn  nach 
D anzig zurück.

— ( K i r c h e n  k o l l e k t e . )  An einem  kollektenfreien S o n n -  oder 
Festtage zwischen dem 1. November und 15 J a n u a r  soll in  sämmtlichen 
evangelischen Kirchen W eftpreußens zu G unsten des D iaspora-K onfir­
m anden- und W aisenhauses zu S am poh l (Diözese Scklockau) eine Kollekte 
eingesammelt werden.

—  ( P e r s o n e n s t a n d s a u f n a h m e . )  D er T erm in fü r den 
B eginn  der P erlonenstandsaufnahm e ist für den K reis T horn m it A u s ­
n a h m e  der S tä d te  Thorn  und  Culmsee auf den 14. November festgesetzt. 
B is  zum 28. November haben die O rtsvorsteher das gesammte V er­
an lag u n g sm ate ria l an  die Vorsitzenden der Voreinschätzungskommissionen 
einzureichen.

—  ( S i l b e r n e  H o c h z e i t . )  D er Uhrmacher H err O tto  T hom as 
beging gestern m it seiner G a ttin  das Fest der silbernen Hochzeit. Z u  
dem Feste erschien der Jn n u n a sv o rs ta n d  der Schlosser-, Uhr-, S p o r- , 
Büchs- und Windemacher- und  F e ilen h au e r-Jn n u n g , welcher das J u b e l­
p aa r N am ens der I n n u n g  beglückwünschte und ein w erthvolles Geschenk 
überreichte. Auch der V orstand der freiw illigen F euerw ehr, deren M it­
glied H ^rr Thom as seit 23 J a h re n  ist, übergab m it den herzlichsten 
Glückwünschen der W ehr ein sinniges Festgesckenk. Schriftliche G ra tu -  

-la tionen  gingen auf brieflichem und telegraphischem Wege in  großer 
Zahl ein. N achm ittags vereinigten sich die V erw andten  und F reunde  zu 
einer gemeinschaftlichen Feier.

— ( D e r  R e f o r m v e r e i n )  hält m or gen Abend im Schützenhause 
(altdeutsches Zim m er) eine V ersam m lung ab.

—  (D e r  T a p e z i e r e r v e r e i n )  veranstaltete am  S o n n ab en d  Abend 
in  dem a u s  diesem A nlaß  a u f 's  Prächtigste dekorirten S a a le  des M useum s 
ein V ergnügen , a n  dem auch zahlreiche Gäste theilnahm en. Nach 
m ehreren einleitenden Konzertpiecen w urde das einaktige Lustspiel „ E in  
Toilettengehelm niß" von S a u e r , ein sehr hübsches Stück, zur A ufführung 
gebracht. D a ra u f  folgten humoristische V ortrüge und  den Schluß machte 
ein Tänzchen. D as  Fest bot allen Theilnehm ern reiches Amüsement und  
nahm  den harmonischsten V erlaus.

— ( H e r r  E m i l  M a u e r h o f )  w ird m orgen, Dienstag Abend 
über „ I  b s e n "  sprechen. F ü r  diesen V ortragsabend  ist wohl eine regere 
Theilnahm e des hiesigen P ublikum s zu erw arten , denn der N orw eger 
Ib se n  ist eine D ichternatur von so interessanter E igenart, daß jedem 
L itte ra tu rfreund  die Gelegenheit willkommen sein sollte, ihn durch einen 
so geistvollen In te rp re te n  der modernen L itte ra tu r, wie H err M auerhof 
ist, kennen zu lernen.

—  ( D i e  S p e z i a l i t ä t e n - G e s e l l s c h a f t  C o n c o r d t a )  
fand hier am gestrigen S o n n ta g  im Sckützenhause bei ihrer zweiten 
Vorstellung, die zahlreich besucht w a r, eine freundliche A ufnahm e. Die 
Gesellschaft besteht a u s  zwei D am en und zwei H erren. V on den beiden 
D am en produzirte sich die eine a ls  D rahtseilkünftlerin und die andere 
a ls  Kaursckukdame; Beider Leistungen w aren geradezu hervorragend und 
ernteten stürmischen A pp laus. Die H erren tra ten  a ls  Konzertsänger in 
Solo- und  D ue ttv o rträg en  und  a ls  Hum oristen auf. S ie  gefielen gleich­
falls, w enn auch manches von dem, w as sie vortrugen , einen etw as zu 
pikanten Beigeschmack hatte. Außerdem bot das P ro g ram m  noch Musik- 
vorträge von einem kleinen Orchester.

—  ( M i t  G l ü h l i c h t b r e n n e r n )  werden jetzt alle S traß en -  
la ternen  in der In n e n s ta d t versehen, wodurch auch die Nebenstraßen eine 
bessere Beleuchtung erhalten .

— ( S t e c k b r i e f . )  W egen Diebstahls w ird die au s  T horn  ge­
bürtige V erkäuferin  M arie  Sckerka von der hiesigen königl. S ta a t s ­
anwaltschaft steckbrieflich verfolgt.

—  ( M u t m a ß l i c h e r  S e l b s t m o r d . )  Plötzlich verstorben ist 
hier eine K ellnerin, die in  einem R estau ran t aus der B rom berger 
Vorstadt beschäftigt w a r; wie es heißt, soll sie sich vergiftet haben.

— ( I m  s t ä d t i s c h e n  S c h l a c h t h a u s e )  sind in  der Zeit vom 
1. A pril bis 1. Oktober d. I .  geschlachtet w orden : 576 S tie re , 136 
Ochsen, 739 Kühe, 3884 K älber, 1320 Schafe, 30 Ziegen, 5202 Schweine, 
zusammen 1 1 9 4 2  Stück gegen 12 569 in dem gleichen Z eitraum  1894, 
also ungefähr 600 w eniger. D er beste Scklackttag w a r der 6. J u l i  
d. I .  m it 437 Mk. T ageseinnahm e. Vernichtet w urde in  der genann ten  
Zeit das Fleisch von 4  R in d ern , 2 Schw einen, 5 K älbern. A us R u ß ­
land  w urden  etw a 900 Stück Vieh geschlachtet eingeführt. D ie B e­
nutzung des Kühlhauses w a r eine sehr rege.

—  ( P o l i z e  i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  5 
Personen  genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein kleiner Schlüssel au f dem Kleemann'schen 
Holzplatz und  ein Gesindedienstbuch m it Jn v a lid itä tsk a rte  fü r K atharina  
G rub inska a lia s  G ru b a . N äheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  W aflerstand heute m ittag s 1,70 M ir . 
über N ull. D as  Wasser ist seit S o n n ab en d  m ittag s um  1,43 M eter 
gestiegen. E ingetroffen ist der D am pfer „ A n n a "  m it P etro leum , H erin ­
gen, Schlemmkreide und  kleinen G ü te rn  und  vier beladenen K ähnen im 
Schlepptau  au s  D anzig. der D am pfer „Alice" m it Erbsen und  L upinen  
au s  W arschau, der D am pfer „ F o r tu n a "  m it voller Ladung verschie­
dener G ü ter und  drei beladenen K ähnen fü r W arschau a u s  D anzig und  
zwei m it Kohlen, E isen und K au fm annsgü te rn  beladene Kähne au s  
D anzig. Abgefahren ist der D am pfer „A lice" m it seiner ruisiscken 
L adung und  hier eingeladenen Honigkuchen von H. Thom as nach D anzig. 
E ingegangen  find zwei T raften  R und- und  Kanthölzer.

Nach telegraphischer M eldung  betrug der W afferstand bei W a r s c h a u  
gestern 1,83 M e t e r . ____________________________________

—  ( E r l e d i g t e  S  ch u  l st e l l e n.) S te lle  zu Sckillno, K reis 
T horn , evangel. (M eldungen  an  Kreisschulinspektor Richter zu Thorn). 
S telle zu G rodno, K reis T horn , kathol. (Kreisschulinspektor D r. Hubrich 
zu Culmsee).

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  
Barkenfelde, Kaiserl. P o ftagen tu r, L andbriefträger, 650 M ark  G ehalt 
und  60 M ark  W ohnungsgeldzusckuß. Neustadt (W eftpr.), Kreis-Ausschuß, 
Sekretariats-A sfiftent, nach A blauf der drei V orbereitungsm onate vom 
vierten M o n a te  ab 900 M ark  jährliche R em uneration , steigend um  100 
M ark pro  J a h r  biS 1200 M ark. Neustadt (W eftpr.). P ro v in z ia l-J r re n -  
Anstalt, Schreiber, 300 M ark  jährlich A nfangsgehalt. S to lp  (Pom m .) 
M agistrat, B randm eister, 2220 M ark, steigend von 3 zu 3 J a h re n  um 
150 M  rk biS zu 3400 M ark  und 100 M ark Kleidergeld. T horn , G ar- 
n ison-B auam t I ,  Nachtwächter beim N eubau einer M agazinan lage , 2 
Mk 25 P f . täglich, einschl. H alten  eines W äckterhundes.

Mannigfaltiges.
( E i n  P u l v e r s c h u p p e n  r n  d i e  L u f t  g e f l o g e n . )  W ie 

au s  B re s lau  gemeldet w ird, ist am S o n n ab en d  Nachmittag ein in  der 
Nähe von Pöpelwitz gelegener Pulverschuppen aufgeflogen. B ish e r sind 
ein Todter und vier Sckw erverw undete festgestellt.

( F a m i l i e  n d r a m a . )  A us Liegnitz, 2. November, w ird ge- 
meldot: D er H andelsm ann  W ieSner gab seinen K indern vergifteten 
Kaffee zu trinken und  trank auch selbst davon, nachdem er seine F ra u  
u n te r einem V orw ande fortgeschickt hatte. A ls die F r a u  zurückkehrte, 
w aren W iesner und seine siebenjährige Tochter todt. D er achtjährige 
S o h n  w urde gerettet, w ährend die älteste zwölfjährige Tochter sich ge­
weigert hatte, den Kaffee zu trinken. Die Ursachen zur T hat liegen in 
mißlichen Fam iltenverhältn iffen.

( E i n e  S o n d e r - A u s s t e l l u n g  f ü r  S c h u l g e s u n d -  
h e i t s p f l e g e )  w ird am 3. Novem ber in  den R äum en  des M edizini­
schen W a re n h a u se s  in  B erlin  eröffnet w erden. Die A usstellung u m ­
faßt in 10 A btheilungen alle die Schulgesundheitspflege betreffenden 
Gegenstände.

( S t a t i s t i s c h e s . )  I n  seinem B üchlein : S tatistik  der G ym nasial- 
ab iturien ten  im deutschen Reiche w ährend der letzten drei Schuljahre 
(B erlin , W eidm ann, Mk. 1) theilt P ro s. D r. Gemß über die R elig ions- 
Verhältnisse der preußischen A bitu rien ten  folgende Zahlen m it. I n  
P reußen  beträgt der Prozentsatz der evangelischen Bevölkerung 64,4 P roz ., 
der Katholiken 34,4 P roz.. der jüdischen 1,2 P ro z .; der der evangelischen 
A biturien ten  66 P roz ., der katholischen 26 P roz ., der jüdischen 8 P roz .!

( V e r k r a c h t )  ist w iederum  eine sozialdemokratiscke Schöpfung, und  
zw ar der Konsum verein „ V o rw ä rts"  in  Zeitz, der begründet w urde, um  
dem gesammten am  Platz bestehenden K olonialw aarenhandel den G a ra u s  
zu machen. Die M itglieder dieses Konsum vereins, der sich jetzt in  L i­
q u id a tio n  befindet, verlieren nicht n u r  ihre S tam m antheile  von 30 M k., 
ondern haben auch noch einen Baarzusckuß zu leisten, um  die Kosten 
der U nterb ilanz zu decken, m it der er schon lange arbeitete.

( E i n  B i l l a r d t u r n i e r . )  D er deutsche B illard-C ham pion H ugo 
Kerkau a u s  B erlin  siegte in  Budapest gegen den B illardm eister S z tan o j

M iklos im T ü rm er au f 4000 P o in ts . Kerkau gab 2500 vor. E r  vollen­
dete in  6 A ufnahm en 4000 P o in ts , Durchschnitt 666 h in tere inander. 
E s  ist dies der größte E rfo lg  in E u ro p a . Kerkaus größte S e rie  betrug 
2646, die von S z ran o j 264 in  dem T u rn ie r.

( I n  I r r s i n n  v e r f a l l e n . )  Nachdem er an  der Börse in  G o ld ­
m inen zehn M illionen  verloren, ist der P a rise r  M illio n ä r Lebaudy i r r ­
sinnig geworden.

( Z u r  P f l e g e  de  r T o p  f p f l a  n  z e n  i m  W i n t e r . )  Die v o r­
nehmste Regel bei der Pflege der Topfpflanzen im W in te r ist die: „B e- 
gieße n u r , w enn das B edürfn iß  da ist, sonst nickt!" O b aber ein B e­
dürfn iß  vorhanden, darüber kann m an  sich leicht G ewißheit verschaffen, 
w enn m an  sich nicht scheut, gelegentlich einen F in g e r mir zu H ilfe zu 
nehmen und  nicht allein den Augen tra u t, die eigentlich das B edürfn iß  
nach Wasser erst erkennen, w enn die Pflanze bereits zu tra u e rn  beginnt, 
d. h. die B lä tte r  hängen läßt, zusam m enrollt u . s. w. M it dem F in g e r  
untersucht m an  die obere Erdschicht im Topf, ist dieselbe bis zu geringer 
Tiefe trocken und  m ullig, so ist Wasser n ö th ig ; ist sie das nicht, im 
G egentheil klumpig, speckig, naß  und  fest, so u n te rläß t m an  besser das 
G ießen, lockert aber die Oberfläche der E rde m it einem Hölzchen au f, 
um  der L uft den Z u tr itt  zur E rde im Topfe besser zu ermöglichen und  
gießt erst später, selbst w enn Tage darüber vergehen sollten. M u ß  aber 
W asser gereicht w erden, so gebe m an  dasselbe so reichlich, w enn  nöthig 
mehrere M ale , daß der ganze B allen  im Topfe vollständig durchdrungen 
w ird , entferne aber ja  nach etw a einer halben S tu n d e  alles im  U n te r­
satz stehende W asser, denn w as  nach dieser Zeit nicht aufgesogen ist, ist 
vom Uebel.

Neueste Nachrichten.
Königsberg i .  Pr., 3. November. I n  der letzten Nacht 

wurde ein Posten, welcher an der Ptonierkaserne vor dem Sack- 
heimer Thor Wache hielt, von mehreren Personen, die gestern 
zur Kontrolversammlung erschienen waren, beschimpft. A ls nach 
ihm mit S te in en  geworfen wurde, gab er Feuer, wobei ein 
T um ultuant durch einen Schuß in die Brust gelobtet wurde, 
ein zweiter erhielt einen Streifschuß quer über die Brust und 
wurde schwer verletzt nach dem hiesigen Elisabeth-Krankenhaus 
übergeführt.

Berlin, 4. November. D er Kaiser ließ dem König von 
P ortu gal gestern Vorm ittag die Kette zum königlichen Hausorden  
von Hohenzollern überreichen.

B e r l i n ,  4. November. Gestern fand von 2 bis 5 
Uhr unter dem Vorsitz des Reichskanzlers Fürsten Hohen- 
lohe eine Sitzung des Staatsministeriums statt. Alle 
Minister und Staatssekretär Nieberding waren anwesend. 
Anscheinend wurde über Abänderung des M ilitär S traf-  
Gesetzes berathen.

Paris, 2. November. Auf Schloß M arcernat am Allier 
wurde eine deutsche Gouvernante a ls der Spionage dringend 
verdächtig verhaftet. D ie Untersuchung gegen sie ist eingeleitet.

Newyork, 3. November. D ie „W orld" veröffentlicht eine 
Depesche aus Pachuca in M exico, wonach 10 Personen im G e­
fängniß zu Texacopa auf Befehl des Richters als Ketzer lebendig 
verbrannt wurden.

V erantw ortlich  fü r  die R edak tion : H e r n r .  W a r t  m a n n  m  T h o rn .
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

________________________________________ >4. Novbr.>2. N ovbr
Tendenz der F ondsbörse : befestigt.

Russische B ankno ten  p. Kassa . . . 
Wechsel au f W arschau kurz . . . .
Preußische 3 Vg K o n s o lS ...................
Preußische 3 '/ ,  °/<, KonsolS . . . .  
Preußische 4 Vo KonsolS . . . .
Deutsche Reicksanleihe 3o/<> . . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3V,Vo
Polnische P fandbriefe  4V . <>/<» .
Polnische L iquidationspfandbriese 
Westpreußische P fandbriefe  3V , Voöestpreußische P fandbriefe  3V , V g ...................
D iskonto K om m andit A ntheile . . . . . .
Oesterreichische B a n k n o te n .................................

W e i z e n  g e l b e r :  Novem ber ;.................................
M a i ..................................................................
loko in  N e w y o rk ...................................... ....  .

z e n :  l o k o ....................................................
N o v e m b e r .........................................................
D e z e m b e r .........................................................
M a i ..................................................................

H a f e r :  N ovem ber.....................................................
M a i .............................................................. ....

R ü b ö l :  D ezem ber....................................................
M a i ..............................................................

S p i r i t u s : .................................  . . .
50er lo k o ........................ ....
70er loko . ................................................

70er D ezem ber....................................................
70er M a i . . . .  . . . . . . .

D iskont 3 pCr.. Lombardzinsfutz 3»,. vCl.

2 2 0 - 3 0
2 1 9 -  30

9 9 -  50
1 0 4 -  30
1 0 5 -  10 

9 9 - 2 0
1 0 4 - 2 0

6 8 -  40

1 0 0 -  50
2 2 0 -  70 
1 6 9 - 6 5  
1 4 1 - 5 0  
1 4 8 -

6 9 -  
120-

1 1 6 -  50 
1 1 8 -  
1 2 3 - 5 0
1 1 7 -  20  
120-

4 7 - 5 0
4 7 - 3 0

5 2 - 8 0  
33— 10
3 6 -  80
3 7 -  8 0 .  

l-eip. 4 vC'r.

220-20
2 1 9 - 3 0

9 9 -  50
1 0 4 -  30
1 0 5 -  20 

99— 40
1 0 4 - 2 0
6 8 - 4 5
6 7 - 4 0

1 0 0 -  70 
2 2 3 - 7 0  
1 6 9 - 7 5  
1 4 1 - 2 5  
148—50

69V .
120-

1 1 6 - 5 0
1 1 8 -  50 
1 2 4 -  
1 1 6 - 7 5
119—  50 
4 7 - 5 0  
4 6 - 9 0

5 2 - 6 0
3 3 -
3 6 -  60
3 7 -  70

B e r l in ,  2. November. (S tädtischer C entralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der D irektion. Z um  Verkauf standen: 3435 R inder, 7473 Sckw eine. 
851 K älber und 6362 H am m el. D er R 'nderm ark l verlies infolge u n , 
günstiger Fleisckmürkte flau und schleppend und h in terläß t e tw as Ueber'- 
stand. D er 1. und 2. Klaffe gehörten ca 1000 Stück an . 1. 5 6 - 5 8 -  
2. 5 0 — 54, 3. 45— 46, 4. 40— 43 M ark  per 100 P fu n d  Fleischgewicht, 
— D er Schweinem arkt hatte langsam en V erlau f, w ird aber ziemlich 
geräum t. G ute, schwere, fette W aare  von 260 P fu n d  und darüber 
bezahlte m an über unsere heutige Durchschnittsnotiz. 1. 47— 48. a u s ­
gesuchte Posten d a rüber; 2. 4 4 — 46, 3. 4 0 — 43 M ark  per 100 P fd . 
m it 20 Vo T ara . —  D er K älberhandel gestaltete sich langsam . 1. 60  
biS 63, 2. 5 3 — 59. 3. 47— 52 P f . pro  P fu n d  Fleischgewicht. —  Am 
Ham m elm arkt herrschte gedrückte S tim m u n g ; das Geschäft w a r schleppend 
auch w ird nicht ganz geräum t. 1. 4 5 —50, Läm m er biS 56, 2. 4 0 —44 
P f. pro  P fu n d  Fleischgewicht. SchleSwig-Holfteiner 25— 30 P f .  pro 
P fu n d  Lebendgewicht. ______

K L n i  g s b e r g ,  2. November. S r  i r r l u s d e r - w l .  P ro  10000 r<ue, 
pC t. unverändert. Z u fu h r 25 000  Liter. Gekündigt 10 000 Liter. Lakv 
kontingentirr 52,75 Mk. B r .,  52 ,50 Mk. G d.. — Pi k.  dez.. loko 
nicht kon tinaen ttri 33.00 Mk. B r., 32,75 M k. Gd., — Mk.  bez.

Kirchliche Nachrichten.
D ienstag, 5. N ovem ber 1895.

Neustädtische evangelische Kirche: abends 6 U hr P fa r re r  D r. R in d ­
fleisch.

5. N ovbr.: S on n en -A u fg . 7.05 U hr. M ond-A ufg . 5.20 U hr.
S o n n en -U n rg . 4.21 U hr. M vnd-U ntg . 10.48 Uhr M o rg .

8 e i ä e u 8 to L k v
rt rn v irk l. k'Ldrikpre^. 

U. 15 p.
Mpr 

LL. porto-
^vei886, 8v1iirvLr2 tz u. tardiAv 8eiä6N8toü'6 ieä. ^rl 

uut OarLiitie L. ^eoLtkeit unä 8o1LäLtLt v. 55 kk. di3 
2vMrei Ln8 8s.ii8. Ltz8ts uvä äirekttz8ts Ls2ii83oue11v k. krivats. 'I's.useväs 
v. ^nerk6vnuiix880krtzL1>6v. Llu8ter koo. Doppelt. Lrivtporto N8.oli ä. 8 oli^sL2 .

käolf Ki-iklikr L 6'v - LNÜL. 2ür-io!l,
Lönlxl. 8pani8ed6 LokUelernutvn,

L e I i n t L i n i t t e l .
Zxeoikl-kreiglLste versenäet in ^eseöloZsenem Oonvert ollns k'irms. 

K6§6n LinsenäunA von 20 kt. in Narken
H V . N  N i v l e i t ,  » . /« .



8t»tt b«8vn<Ierer LureiZe.
Am 4. November cr. morgens 

9V4 Uhr ist meine liebe F rau , 
unsere gute M utter

/^nna Kulilr
geb

nach längerem Leiden im 39. 
Lebensjahre verstorben. 
DieBeerdigung findet amDonners- 

tag Nachmittag 3 Uhr vom Trauer­
dause, Gerstevstraße 17, aus statt.

LlldtL, LazarelhinsMor,
nebst Kindern.

AI. 6i-iili!miiill'b
in Gold und Silber 

find die besten u. billigsten.
T h o rn ,  Culmerstraße Nr. 5.

Bekanntmachung.
Aus dem Jungfrauen  - Legat des am 

23. Februar 1738 verstorbenen Bürger­
meisters Dr. Llwou Weiss sind jährlich 
75 Mark zur Ausstattung an ein unbe­
mitteltes Mädchen evangelischer Konfession 
der hiesigen Gemeinde zu vergeben, welches 
am 25. J a n u a r  seine eheliche Verbindung 
vor einem der hiesigen Herren Ortsgeistlichen 
eingegangen ist.

Die Auswahl wird von dem Magistrat 
aus der Reihe der von den Herren Geist­
ig e n  vorgeschlagenen Bräute getroffen.

Da in den letzten Jahren nicht immer 
Bewerbungen solcher Bräute, welche gerade 
an dem genannten Tage getraut worden, 
eingegangen sind, so bringen wir dieses 
Legat hiermit zur allgemeinen Kenntniß.

Thorn den 1. November 1895.
________D er M agistrat.

Ein zweisitziges

A b o r l h a u s ,
Fackwerk mit Bretter-Bekleidung, ist in 
unserer Gasanstalt zu verkaufen.

Thorn den 4. November 1195.
______ D er M agistrat.

Pleräe-Stieiel.
8 ttuf6-8e»iu1r-, V erbarg  u. Heilmittel, 
s  in Verbinäunx vorrü^l. lluksalbe n. 
Z Nufkitt, riuveMssix. v . ttuke-
»4 IV ieäerbersteller.M m .X ^I.Z t.-kreis. 
1 Lroseb. gratis.

Roüiek. « .  V oK Slvi» , Lr-furt.

Herren erhalten gute u. U .  Penßon
________ Culm erstr. lF, t Tr.

Standesam t Thorn.
Vom 28. Oktbr. bis 2. Novbr. sind gemeldet:

a. als geboren:
l . Maler Otto Ziegler, S .  2. Schlosser 

Paul Radatz, S . 3. Feldwebel im Jn ftr .-  
Regt. Nr. 2 l Amandus Theodor Liebenau, 
T. 4. Schiffer Leonhard Schuß!er, T. 5. 
Arbeiter Adolf Winkler, S . 6. Müller Adolf 
Wölk, T. 7. M aurer Karl Krupke, T. 6 . 
Bäckermeister Hermann Becker, S . 9. Arb. 
Oskar Tapper, S . 10. Klempnermeister Hugo 
Scholz, T. 11. Kaufmann Siegmund Sim on­
sohn, S . 12. Schmiedegeselle Rudolf August 
Sontowski, S . 13. Landgerichtskastellan 
Ju liu s  Brünning, T. 14. Fleischer Felix 
Szczepanowski, S . 15. Schiffsgehilfe Franz 
Mankiewicz, S . 16. außereheliche Geburt.

b. als gestorben:
1. Michal Tomaszewski, 4 W. 2. Arb. 

Albrecht Romanows!!, 75V« I .  3. Arbeiter 
Franz Bojanowski, 73 I .  4. Auguste Giels- 
dorf, 4 T. 5. Arbeiterfrau Franziska J a -  
ruszewski, 49 I .  6. Theodor Kurt Walter 
Rösler, 5V- I .

v. ;um ehelichen Anfgebot:
1. Schiffbauer Fabian^Macierzynski und

. Hilfsgerichts- 
Louise Krzy- 

kowski. 4. Maschinenputzer Friedrich Ruske 
u. M artha Dulinski. 5. Arbeiter Albert 
Ulatowski und Antonie Malecka. 6. Zimmer­
geselle Karl Kühn und Florentine Weiß. 
7. Maurerges. August Hertwig u. M artha 
Rypel (Rüppel). 8. Arbeiter Ju liu s  Jäschke 
u. Wilhelmine Duscka. 9. Schmiedemeister 
Johann  Jatzkowski u. Anna M arie Wormitt.
10. Zimmermann Karl Thiel u. Anna Tunge.
11. Arbeiter Paul Skiba und Veronika 
Meyer. 12. Schornsteinfegermeifter Otto 
Schwarze unv Wilhelmine Lina Thomsdorf. 
13. Fabrikarbeiter Gustav Czichotzke und 
M arie Pfvnnsänwdt. 14. Arbeiter Anton 
Cehner und Anna Markiewitz. 15. Arbeiter 
J u l 'u s  Studenski u. Auguste Karlowski.

ä. ehelich stnd verbunden:
1. Kaufmann Adolf Ju d a  mit Johanna 

Murryüski. 2. Lehrer an der Handelsschule 
Dr. Franz Prowe mit Gertrud Kittler. 3. 
Sergt. AlbertBoljahn m. Hedwig Sckaefer. 
4. Schlosser Otto Schwanke mit Anna 
Schmidt. 5. Schuhmacher M arian Szat- 
kowski mit Antorue Stangrecki. 6. Konditor 
Rudolf Senger mit Helene Bendzulla. 7. 
Maurergeselle Andreas Jesiolkowski mit 
Veronika Piorkowski.

AI. 6iMLiiiii'° IkMlMuIjmi
in Gold und Silber 

AM" stnd die besten «. billigste«. 'M«
T h o rn ,  Culmerstraße Nr. 5.

Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung. 

Mittwoch den 6. November 1895
nachmittags 3 Uhr.

Ta g e s o r d n u n g ,
betreffend:

1. Neuverpachtung von Wiesenparzellen in 
den Ziegeleikämpen,

2. Neuverpachtung der ehemaligen Hilfs- 
försterei Ottek,

3. Übertragung des Miethsverhältnisses be­
züglich des Rathhausgewölbes Nr. 3 von 
der Wittwe Frau Dinter auf die Frau 
Bertha Peltz geb. Schulz,

4. den Bescheid an den Schuhmachermeister 
A. Szwaba hier auf seinen an die 
Stadtverordneten-Versammlung gerichte­
ten Antrag bezüglich Entschädigung für 
durch den Bau der Kanalisation ent­
standenen Miethsverlust,

5. Verwendung der durch den Verkauf eines 
alten Wasserwagens erzielten 100 Mk.,

6. den Bericht über die Fleischbeschau im 
Schlachthause während des Halbjahres 
April bis Oktober 1895,

7. Niederschlagung eines Gehaltsvorschusses 
eines verstorbenen Beamten,

8. Erhöhung der Position 11. I  L. b. 2. 
Hbel I  des Etats der Stadtschulenkasse 
„Für Hilfs-Turn- und Handarbeitsunter­
richt" um 180 Mk.,

9. die Rechnung der Steuerhebestelle für 
das Jah r 1. April 1894/95,

10. Beleihung des Grundstücks Bromberger- 
Vorstadt Nr. 111 mit 11000 Mark,

11. das Protokoll über die am 30. Oktober 
d. J s .  stattgefunden Kassenrevision. 
(Kämmerei-Haupt- und Nebenkassen),

12. desgl. über die am 30. Oktober d. J s .  
stattgefunden Revision der Kasse der 
städtischen Gas- und Wasserwerke,

13. Bewilligung einer Entschädigung an die 
Hausbesitzerin Frau Pauline Arenz für 
Beschädigung ihres Grundstücks durch 
den Bau der Wasserleitung und Kanali­
sation,

14. Nachbewilligung von 250 Mk. bei Aus­
gabe H t. II Pos. 1 b des Etats der Wasser­
leitung,

15. desgl. von 500 Mk. bei Ausgabe l i t .  II 
xos. 6 des Etats der Kanalisation,

16. Beleihung des Grundstücks Altstadt Nr. 
290 mit noch 20500 Mk.,

17. desgl. des Grundstücks Neustadt Nr. 272 
mit noch 7500 Mark,

18. die Grundsätze für Beleihung städtischer 
Grundstücke,

19. Bewilligung von 6 Mk. jährlich zur Be­
leuchtung des Hausflurs der ersten Etage 
im Katharinen-(Elenden-)Hospitals,

20. Gewährung einer außerordentlichen Un­
terstützung an den wegen Krankheit aus 
dem Dienst entlassenen Rathhausdiener 
Fengler.

Thorn den 2. November 1995.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten -Versammlung.
____________ gez. öoettrke.

Bekanntmachung.
D ie  L ieferung von 1500 C tr . ober- 

schlesische

Kessel-Kohlen
für die städtische Kläranstalt soll in öffent­
licher Submission vergeben werden.

Die Bedingungen liegen im S tad tbau­
amt II zur Unterschrift aus und sind da­
selbst auch gegen eine Gebühr von 50 Pf. 
erhältlich. Schriftliche Offerten, in welchen 
zum Ausdruck gebracht ist, daß dieselben 
auf Grund dieser vom Submittenten unter­
schriebenen Bedingungen abgegeben sind, 
sind bis zum

Sonnabend den 9. November er. 
vormittags 1l Uhr

in geschlossenem Couvert mit entsprechender 
Ausschrift im Stadtbauam t H abzugeben. 

Thorn den 2. November 1885.
D er M agistrat.

D i e  T u c h h a n d l u n g  F ' - i o / ' / r ,
Altiiädt. Markt Rr. 28,

empfiehlt

in ftlonlagnae, 8mootk, kouole, L8kimo,

L l l L « K 8 l o t t v  ^ W 8
in Cheviot» Mellon» Kammgarn» Loden»

keriltzr kür M ittel, kelrlmiiZe, lttzitlmen, IllZch'vMv, selnvLrr 
lliitl klau, Iriliot kür N litürlm eii. _ _ _ _ _ _ _ _

v .  » v l l l l ,  "  '  i l l 6 i M < l M
Rehdenerstraße 5 Fernsprechanschluß Nr. 22

Mi'lelwei'lc, keöaekungZgesckäkk, kaumakei'ialien-, 
remenk^aai'en- uns Xalilenkanälung

empfiehlt sich dem geehrten Publikum hiermit.
Gleichzeitig zeige ergebenft an, daß ich die Lizenz zur Fabrikation der

V o l l ? '  4 " F a s e r p l a t t e n  - W E
Dt. Reichspatent Nr. 75 480

für die Provinzen Ost- und Westpreußen erworben und mit der Fabrikation begonnen habe.
V oI» 'sche F ase rp la tten  übertreffen an Festigkeit, Feuerbeständigkeit, Sckwamm- 

und Schallsicherheil und Verwendbarkeit zu Decken großer Räume, Zwischendecken, Ge­
wölben, geraden Decken zwischen Eisenträgern, Wänden, Ummantelung von Eisenträgern, 
alle ähnlichen unter dem Namen Gyps-Dielen oder Platten angebotenen Fabrikate, 
wovon ick durch Einsichtnahme der Brandproben-Atteste seitens der kaiserlichen Werst zu 
Kiel und durch Besichtigung von Probe-Ausführungen in meiner Werkstatt sich zu über­
zeugen bitte.

sür bestimmte Bezirke werben abgegeben, jedoch auch jede ent- 
U I I l o l  I l L V I l L v I I  fernte Arbeit durch geübte Leute ausgeführt.

^  Ksi86r1ie k ^

ewxLeblt

Oamenpelre,
Kei86- unä Kebpelre fön l ie fe n ,

pett-lagch'oppen,
fertige pelrkutter,

Z c b l i l l e n ä e o i r e n ,
felrm ütren eto.

Empfehle im Ausverkauf meine 
sämmtlichen Blechwaaren, Petroleum- 

und Milchkannen, 
Kohlenkasten, Laternen u. Lampen

zu billigsten Preisen.
____________ Schillerstraße.

M i l l e » - l i n d  K i n d e r k l e i d e r
werden angefertigt

HL. v r l o w s k » ,
Tnchrrracherftrotze Nr. 14» l  Treppe.
sL in  gut möbl. Zim. mit Burjchengl. von 
^  sofort zu vermischen. Schlohstr. lQ, I I.

Herren-Moden.
Die Anfertigung feiner Herrengarderoben 

aus nur guten Stoffen übernimmt die Tuchhandlung
v a r l  H a l l o » ,  V I r o r i r .

Altstädt. Markt 23.

^  Den Besitzern von Thorn und ^  
^  Umgegend mache ich bekannt, daß ^  

?  ich die

z Metern r
^  von meinem Vater erworben habe. ^  
' E  F ü r ein gefallenes oder lebendes 
^  Pferd, welches mir auf die Abdeckerei ^  
^  gebracht wird, zahle ich 12  M k .
^  und sür solche, die ich abholen lasse, ^  

9  M k .

^Ibneekt l-uelttke-Mrii) ^
^  Abdeckereibesttzer.

.................................., ,

Kohn-und Deputat- 
bücher

sind zu haben.
0. vom drovllki, Buchdruckerei.

F . m. S t. n. Kab. z. v. Strobandftr. 7, I.

vik Hauptagknlur
einer gut eingeführten Deutschen Leberis- 
verstcherungs-GefrUschaft ist für Thorn 

neu zu besetzen. "DW 
Offerten erbeten 8ud 5000 1̂ . an die 

Expedition dieser Zeitung._______________

Aamgchlm
uns /kdester

finden Beschäftigung beim Bau des Zucker­
lagerschuppens.

Konnaä Zolivai'v,
Maurermeister.

/L m  ält. Mädchen a. g. Familie s. in Thorn 
^  sof. Stellung, event. b. einz. Herrn od. 
ei. ält. Ehepaar od. auch i. ein. Offiz.-Fam. 
z. Beaufsichtigung v. Kindern u. Maschinen- 
nähen. Näh, z. erf. Innkerftr. V, 3 Tr. l.

2 kalkige Uansammen
weist nach M iethsfrau «»RiiR»,
_______________ Coppernikusftraße N r. 25.
^  Herrschaft!. Wohn. in der 1. Etage, best. 
4  aus 4 Zimm., Balkon und Zubehör zu 
verm. Zu erfragen Gerechteftratze 9.

Aerztliche Privatsprkchstullden
Alte Jakobs-Borstadt 44.

_____ V r . L . Arzt

N r u n o  v s - v i c k ,
p r s l i t i s v l i s r  2 r» ili> r» i ^ 4 .

AM" Kachestraße S, 1 Tr. links. "WW
Sprechstunden von 9—12 u. 2—5 Uhr — 

Für Unbemittelte von 8 —9 Uhr.

D/>. F /a /'a
Elisabethstraße 7.

Lsklloptzrlltiolltzn. 6«I<!MIllnZtzll. 
Xüll8tliektz Ktzbi88tz.
êdem» der am Magen leidet» 
theile ich unentgeltlich mit 
welche Schmerzen ich ausgestan­
den habe und wie ich ungeachtet 
meines hohen Alters und 
meiner langjährigen Leiden da­
von befreit bin.

6. pröve, Schutzmann a. D .,
______Hannover, Welßekreuzstr. 10.

1 M ü k t t z  I M ' M »
ertheilt Unterricht in der Musik, Sprachen und 
allen Schulfäckern. Z. erf. i. d. Exp. d. Ztg.
Unterricht in Kunst- und ein­

facher H andarbeit
ertheilt F rau  K. dli6dio8, Katharinenstr. 3.

Dainen-Kleider zu 3 Mark, Kinder- 
Kleider zu 1,50 Mark 

werden angefertigt Heiligegeiststr. 13, 3 Tr. 
bei F rau  ____________

Wäsche
wird sauber gestickt» sowie jede andere 
Handarbeit anges. luobm aoberatr. 20, I.

Oksokäfls-Vkniögung.
Einem hochgeehrten Publikum die 

ergebene Anzeige, daß ich mein
E l d r v i L , 6 o I c k - ,  8 i l d v r -

s-s- und R eparatur - Werkstätte von der 
Heiligegeiststr. nach Mellienstr. 95 

 ̂ vi'8-ä-vi'8 der Apotheke verlegt habe. 
Indem  ick um freundlichen Zuspruch 

bitte, zeichne Hochachtungsvoll
O t t «  H »oi»K »8, Uhrmacher.

V o lo M Iiim r M .
empfiehlt

Reis, zart und grobkörnig, p. Pfd. 12 Pf.
Tafelgries.....................„ „ 15 „
Weizengries . . . . „ „ 15 .,
Kartoffelmehl. . . . „ 13 „
Grützen, Graupen p. Pfd. v. 12 Pf. an. 
Ostpr. graue Erbsen, . p. Pfd. 15 Pf. 
Geschälte Erbsen. . . „ „ 18 „ 
Holl. Cacao, leicht löslich, p. Pfund 

1,80, 2,00 und 2,20 Mk.
Ruff. und chines. Thee's neuester Ernte 

p. Pfd. von 1,80 Mk. an. 
Pack-Cichorien 1 Pfd. (500 Gr.) 15 Pf. 
Bratenschmalz, feinstes, p. Pfd. 50 „
S o d a ..........................„ „ ^  „
Gr. Seife 18 „
Talgseife.................... „ „ 18 „
Talgseife l a  . . . „ „ 22 „
Oranienburger Kernseife, gelb, 25 „ 
Reisstrahlenstärke . . p. Pfd. 28 „ 
k e i 5 k fä .z b n » k m e  krei8tzriilS88jA liilz.
grin  srp. geleg. möbl. Zimmer, 1 Tr., 

billig zu vermiethen Schlotzftratze 4.

D i e n s t a g  d e n ^  
a b e n d )

in üer Inln
I I .  N o r tr « ,f  A li»lk l> il> l7

N b s e «.
Karten ä l Mk. 5« Ps. (res. Sitz» 

und ä 75 Ps. ^offener Sitz) in der Buch- 
handlung des Herrn lValter l.amdeok.

^lauvkimkl'.
0ien8tag sen 5. adenäa 8 V2 >m -kluakof!

F ü r s t e n k r o n e
Bromb. Vorstadt I. Linie.

Am  Son n ab en d  den 9 . d. M .
Kro88tz? ÜIilltiN8-

U R l U ü l V I I .^
Anfang 7Vs Uhr.

Entree für maskirte 
Herren 1 Mk., maskirte 
Damen frei, Zusttauer 
25 Pf.

Garderoben sind am 
Ballabend im Balllokale zu haben.

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst
ein__________________O v u r i l v

W e l v W m W /
6opp6rniku88lra 886 20, 

empfiehlt einen k r ä f t ig e n  M i t t a g s -  
tifch im Abonnement von 60 Pf. an.

8p6i8kn a la stalle
-- zu jeder Tageszeit.
V K ö n ig sb e rg e r sowie M ünchener 

B ie r  vom  F a ß . L . S tille .

AI. îL̂ IitziniIirtz«
in Gold und Silber 

stnd die besten «. billigsten.
_____ T h o rn , Culmerstraße Nr. 5.

Grbrmnster

in kreislaASn von Nlr. 1.70, 1.80, 
1.90, 2.00, 2.10 pr. Vs ^o . ^virä allen 
k'reunäen eines keinen OetrLnkes als 
anerL ann t koste  Alarko empkoblen.

Oarantie tür 6X(M8it68 ^ ro m a , 
abso lu te  L e iu k e lt unä bobe L r-  
x ieb l^ke lt.

^ ieäerla^e in H io ru  bei
ttugo LILL88, A n ä s^  L  Lo.

M  100,000 M . L 41o ? z
und 60,000 Mk. ä iV^/o auch getheilt» 
erstere nur pupittarisch sicher zu ver­
geben durch O .
___________ Neustädt. Markt 14, I._______

Unkündbare Bankgelder
aus städtische Grundstücke vermittelt

Max pünobera, Thorn.

Violinen, Zithern, Bogen, Kasten,
sowie alle anderen

stlusilc-lnsttumenke
und echt italienische u. deutsche 

Saiten kauft man am reellsten und billigsten 
direkt beim Musik-Jnstrumentenmacher

Baderftr. 22. I.
Reparaturen sofort, sauber u. billig.

1>oeIi6N68 Xlobenbolr
1. und 2. Klaffe, Reisig, Stangen, Leiter­
bäume, sowie Kleinholz und beste Heizkohlen 
liefert frei Haus. 8 r>per8l(I, Wollmarkt.

Einen größeren Posten sehr gute
L S i i f t r s c h i i i k i i l e

_________  hat abzugeben
Dom. MierE pr. 6elM8, kr. e«Im.
M iethskontrakts-

Form ulare
sowie

M i c h s - O M i m g s b S l h t t
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.
_______ 6 . V orubro^sk l, K uchdrrrckerei.
I k lp in p r s t ip p n  vom 1. Ja n u a r  zu verm. 
I U U U kl rM k U  Heiligegeistftraße 19.
K atharinenstr. 7, in 1. Etage: 3 Zimmer, 
«V Küche rc. (400 Mk.) sof. z vermiethen.

Krückenstvatze 12.
1. Etage, bisher von M ajor v. lunksr be­
wohnt, ist wegzugshalber sofort oder später
zu vermiethen. "WW__________

l w i l l .  Z i m ,«  " " L L L - L ' k
Koläsnss kerloque

verloren. Gegen anständige Belohnung 
abzugeben Kchlllerstrastr Ur. S, III.

AI. (kiMbLiiiii'b lL8edMv!irell
in Gold und Silber 

stnd die besten u. billigsten. d K
______ T h o r n ,  Culmerstraße Nr. 5. ,

Hierzu Lotteriegewinnliste. ^
Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  jn  Thorn.



Scdlucdnj rmt einer ^  
einem Jahr Gesängniß  ̂
als Zeuge vernommene 
Meineides in 6aU  genoBeilage zu Nr. 260 der „Thorner Presse".

Dienstag den 5. November 1895.

Arovinzialnachrichten.
S trasburg , 1. November. (Zwangsversteigerung.) Am 29. d. M .  

wurde das dem Rittergutsbesitzer Karl v. Mellien gehörige Gut Adl. 
Kruschin (Lissamühle) zur Größe von circa 170 Hektar mit einem Rein­
erträge von 531,84 M ark und einsm Nutzungswerthe von 284 Mk. im 
Wege der Zwangsversteigerung verkauft. Meistbietende blieb die Aktien­
gesellschaft „Bank Ziemski" in Posen mit dem Gebote von 40000 Mk. 
Der Zuschlag ist der Bank ertheilt worden.

C u lm , 1. November. (Kreistag.) Sonnabend den 16. November 
findet im Saale des Kreishauses ein Kreistag statt, auf dem u. a. 
folgende Gegenstände zur Berathung und Beschlußfassung kommen sollen: 
Neuwahl zweier Mitglieder des Kreis-AuSschusses an Stelle der Herren 
Sieg-Raczyniewo und Domke-Adl. Neudorf, deren Wahlperiode Ende d. 
JS. abläuft. Uebertragung der Unterhaltung der vom Graudenzer 
Thor nach dem Bahnhof führenden Straße bis zur Einmündung des 
nach der Niederung führenden Weges an die Stadtgemeinde Culm gegen 
Zahlung einer jährlichen Entschädigung von 800 Mark, Bau einer 
Chaussee von Dubielno bis zur KreiSgrenze mittels Pflaster, im An­
schlüsse an die vom Kreise Thorn zu erbauende Chaussee von Culmsee 
bis zur Culmer KreiSgrenze. Bewilligung einer Beihilfe zu den Unkosten 
der westpreußischen Gewerbe-Ausstellung in Graudenz und endlich Neu­
wahl von drei Mitgliedern für die Landwirthschastskammer der Provinz 
Westpreußen.

2  Culmer Stadtniederung, 2. November. (Evangelische Gemeinde­
vertretung Lunau. Unglücksfall.) I n  der gestrigen Sitzung der beiden 
Körperschaften der evangelischen Gemeinde Lunau wurde beschlossen, bei 
der Behörde dahin vorstellig zu werden, daß den Schankwirthen unter­
sagt werden soll, an junge Leute unter 16 Jahren Spiritussen zu ver­
abfolgen und daß letztere auch zu Tanzluftbarkeiten nicht zugelassen 
werden dürfen. —  Beim Fällen der großen Bäume auf der Ostrower 
Kämpe verunglückte heute ein Arbeiter auS Culm. E r  wurde von 
einem fallenden Baume getroffen und so schwer verletzt, daß er ins 
Kloster gebracht «erden mußte, wo er hoffnungslos darniederliegt.

Graudenz, 1. November. (Theater.) Gegenwärtig gastirt hier die 
aus einem Ensemble für Schauspiel und einem solchen für Oper und 
Operette bestehende Theatergesellschaft des Herrn Direktor Huvart. Die 
Vorstellungen sind gut besucht und finden vielen Beifall.

Pr. Stargard, 31. Oktober. (Turnkursus für Damen.) Dem guten 
Beispiele Danzigs und Zoppots folgend, wird auch hier die Einrichtung 
eines Turnkursus für Damen geplant. Es hat sich bereits ein Komitee 
gebildet, das durch Ausruf in der hiesigen Zeitung alle Damen, die an 
den Uebungen Theil nehmen wollen, zu einer Besprechung am Dienstag 
um 5 Uhr in die Wolff'sche Gastwirthschaft einladet. Es wäre zu 
wünschen, daß diese gesunde Bestrebung auch hier freundliche Aufnahme 
findet.

Deutsch E y la u , 31. Oktober. (Vom Zuge überfahren.) Gestern 
früh wurde in der Nähe des Bergfrieder Bahnhofs der Wirthschafts- 
inspektor Duddek aus Balzen vom Thorn-Jnsterburger Zuge überfahren. 
D . kam mit dem Frühzuge von Osterode her und wollte in Bergfriede 
aussteigen. Seine Versäumniß merkte D. erst, als sich der Zug wieder 
in Bewegung gesetzt hatte; er öffnete daher die Wagenthüre und sprang 
hinaus. I n  diesem Augenblick eilte der Gegenzug auf dem Nebengleise 
vorbei, erfaßte den Unglücklichen und zermalmte ihn.

E lb in g , 2. November. (Kaiserliches Gnadengeschenk.) Den in  der 
Sternstraße wohnenden Sckuhmachermeifter Rudolf Gradtke'schen Ehe­
leuten ist von dem Herrn Regierungspräsidenten in Danzig im Namen 
S r. Majestät deS Kaisers auS Anlaß der am 16. d. M .  stattfindenden

Feier ihrer goldenen Hochzeit ein Gnadengeschenk von 30 M ark bewilligt 
worden.

Danzig, 2. November. (Verschiedenes.) Herr Regierungs-Baurath 
Görz kehrt heute von seiner Strombereisung wieder zurück. —  Bei dem 
hiesigen Konsistorium bestanden die Prüfung pro ILeentia. eonoionanäi 
die Kandidaten: Graentz, Hinz und Szerlinski, die Prüfung pro ininL- 
sterio die Kandidaten: Bennewitz, Endemann, Freytag, Hoehne, Leitau 
und Petreins. —  Der Grenzaufseher Moschall beging gestern sein fünf- 
undzwanzigjähriges Dienstjubiläum, das von seinen Kollegen, die dem 
Jubilar ein Silbergeschenk zum Angebinde überreicht hatten, durch ein 
geselliges Beisammensein gefeiert wurde. — Die ersten Lachse in der 
jetzigen Lachssaison sind bereits in Danzig eingetroffen; sie sind von 
schwedischen Kuttern gefangen, welche in unserer Bucht ihrem mühe­
vollen Handwerk obliegen. Die Fischer bedienen sich dabei der Lachs­
angeln, von denen Hunderte um Hela herum ausgesetzt sind, doch sollen 
die Erträge nicht sonderlich sein. —  Die „D. A. Z ." schreibt: Am Tage 
nach der Vereidigung der Rekruten des hiesigen Artillerie-Regiments 
ließen sich die Stammmannschaften der auf dem Karmeliterhofe gelege­
nen Batterie zu Mißhandlungen gegen ihre neuen Kameraden hinreißen. 
Um übertriebenen Gerüchten, welche in dieser Angelegenheit in der 
Stadt umlaufen, entgegenzutreten, sei hiermit festgestellt, daß dabei 
keinerlei schwere Verletzungen vorgekommen sind, sondern nur einige der 
Rekruten ein paar Püffe erhallen haben, ohne weiteren Schaden zu 
nehmen. Die schuldigen Stammleute sehen ihrer Bestrafung entgegen.

A us dem Kreise P illkallen , 1. November. (Seltenes W ild.) 
Gestern hatte der Besitzer S . zu Ossienen das seltene Glück, aus der 
Jagd einen schwarzen Hasen zu erlegen. DaS Thier wurde abendS im 
M.'schen Lokale zu Pillkallen verlost und brachte den schönen Preis von 
10 Mark. Der Gewinner, Herr Kaufmann B ., beabsichtigt, das Thier 
ausstopfen zu lassen. Wohl sind im Kreise, namentlich in der Werz- 
kaller Forst, schon wiederholt weiße Hasen bemerkt worden, einen 
schwarzen deS Geschlechts hatte man bis jetzt indeß noch nicht an­
getroffen.

Argenau, 1. November. (Scheu gewordener Stier. Besitzwechsel.) 
Einem hiesigen Fleischermeister entlief am Dienstag ein zum Schlachten 
bestimmter Stier (Bulle) und flüchtete sich in den Garten zu Ludwigs- 
ru h ; dort war das Thier dermaßen scheu geworden, daß Menschen, ohne 
ihr Leben auf das Spiel zu setzen, sich dem Thiere nicht nähern durften; 
endlich wurde er durch einen herbeigerufenen guten Schützen, den Förster 
W ., erschossen. — Das Grundstück der hiesigen Herberge zur Heimath, 
bisher der Wittwe Etter gehörig, ist von Herrn Sauter aus Spital für 
30000 M ark käuflich erworben.

S targard  i. Pomm., 1. November. (Infolge Genusses von 
Morphium) ist der Redakteur der „Starg. Zeitung" an Gehirnschlag 
verstorben.

nöthig hat, die aber den Kindern einzuschärfen nicht verabsäumt werden 
darf, besonders, wenn sie auS der warmen Stube in den scharfen Wind  
hinaustreten, hauptsächlich früh auf dem Gange nach der Schule, wenn 
der Körper noch von der Bettwärme erfüllt ist. Es ist von der N atur 
weise eingerichtet, daß die kalte Lust erst einen Weg durch die Nase und 
Luftröhre zu machen hat, wo die Kälte abgeschreckt wird, daß sie nicht 
so schneidig in die zarten, heißen Lungen eintritt. Die Nase verträgt 
die kalte Luft. ES ist sehr empfehlenswert!), ihre Schleimhäute durch 
tägliches Einziehen von lauem Wasser abzuhärten. Dadurch wird neben­
bei auch Schleimabsonderung befördert. Jedes Thier athmet durch die 
Nase bei geschlossenem Maule. Auch ist der offenstehende M und durch­
aus nicht etwas AesthetischeS. Die Luftröhre ist schon empfindlicher 
gegen kalte Luft, und Luftröhrenkatarrhe sind bekanntlich stets Begleit­
erscheinungen von eintretender kälterer Zeit. Da nun die Luftröhren­
katarrhe leicht chronisch werden und bei Vernachlässigung die Lunge 
angreifen, ja mit ernster Gefahr dann verbunden sein können, so ist 
die Mahnung: „Haltet den M und geschloffen!" durchaus nicht umsonst, 
hauptsächlich ist darauf zu achten, wenn man gegen den Wind zu 
gehen hat.

—  ( D e r S t e r n s c h n u p p e n s c h w a r m  d e r  L e o n i d e n ) i s t  
in der Nacht zum 14. November sichtbar. Diese Sternschnuppen gehen 
vom Bilde des Löwen (gleich leo, daher Leoniden) aus und werden bis 
zum Jahre 1899 an Menge zunehmen. Das genannte Bild erhebt sich 
erst nach 12 Uhr nacktS am Osthimmel. —  I n  den Näckten vom 27. 
bis 29. geht eine größere Zahl von Sternschnuppen vom Bilde der An- 
dromeda aus. Es empfiehlt sich, diese Erscheinungen, die vor zehn Jahren 
durch ihre zahllose Menge ein wundervolles Schauspiel boten, nach 
Mitternacht zu beobachten.

Mocker, 3. November. (Zucker-Schuppen.) I n  der Nähe deS 
hiesigen Bahnhofs läßt der Spediteur Riefflin auf dem Ulmer'schen 
Terrain einen Lagerschuppen für Rohzucker erbauen, der bis 50000 Ctr. 
aufnehmen soll. Später wird dem Vernehmen nach noch ein zweiter 
Schuppen erbaut werden.

Verantwortlich für die Redaktion: H e in r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Loiilsn
von klton L sssusssn,

P r iv a te  in jedem 
Maaße. M an verlange Muster unter- 
genauer Angabe des Gewünschten.

LbLäsnnÄÄrsn-kLbrLK,

cLokatnachrichten.
Thorn, 4. November 1895.

—  ( P r e u ß i s c h e  L o t t e r i e . )  Das große Los der preußischen 
Klaffen-Lotterie ist heraus, es fiel auf N r. 14 642 in die BreSlauer 
Kollekte von Möller. So mancher schöne Traum ist dadurch zerstört 
worden. Ferner sind gefallen: ein Gewinn zu 150 000 M ark auf N r. 
147 047, ein Gewinn zu 40000 auf N r. 89 391, ein Gewinn zu 30 000 
M ark auf N r. 44685, zwei Gewinne zu 10000 M ark aus N r. 74850, 
211 510.

—  ( M u n d  zu,  m a n  a t h m e  dur ch  d i e  N a s e ! )  ist eine 
W arnung bei Beginn der kalten Tage, die Jedermann zu beherzigen

Zur Beachtung 
des Publikums!

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß 
infolge des neuen deutschen Markenschutzgesetzes 
das Etiquett für Apotheker Rich. Brandt's 
Schweizerpillen in nebenstehender Weise abge­
ändert werden mußte.



Bekanntmachung.
Die S taats- und Gemeindesteuern 

fü r das 3. V ie rte ljah r — Oktober bis 
einschließlich Dezember - 1 8 9 5 /9 6  sind 
zur Vermeidung der zwangsweise« 
Beitreibung bis spätestens den 16. N o ­
vember d. J s . an unsere Kämmerei-Neben- 
kasse zu zahlen.

Im  Interesse der Steuerzahler machen 
wir darauf aufmerksam, daß der Andrang 
in den letzten Tagen vorgenannten Ternnns 
stets ein sehr großer ist, wodurch selbstver­
ständlich die Abfertigung der Betreffenden 
verzögert wird. Um dieses zu verhüten, 
empfehlen wir, schon jetzt mit der Zahlung 
zu beginnen.

Thorn, den 28. Oktober 1895.
Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für die

Monate Oktoder/Dezemder er. resp. für 
die Monate Oktoder/Monemder wird 
in der höheren u. Bürgertöchterschnle 

am Dienstag den 5. Mauernder er. 
von morgens 8Vs Uhr ab, 

in der Knaben - Mittelschule 
am Mittwoch den 6. Mauernder er. 

von morgens 8Vr Uhr ab
erfolgen.

Thorn den 1. November 1695.
______ Der Magistrat.______

k W M Z
erwirken und vervvertbev

8. L  U . k M f ,
k a r v ir t t t iK H v L I t v ,

kvüin M>, tumiMi-sim Alr. 25.
F il ia le n :

Hamburg, Köln, ssrankfurla. iU., Prag, 
ÜUklap68t.

Unser Lurea.ii bar über 2I00V patent- 
angelegenbkilen bereits erledigt. Ver- 
ivertbunKS-Verträ^e werden von über l ^ 2  
Million IVlark ab^eseblossen. zVir ^eben 
^.ukklärunA kostenlos und versenden unsere 
Prospekte gratis.___________________

D as billigste
und beste K r e n n m a te r ia l  ist

K- Kolrs. T
1 möbl.

verm.
,im., auch mit Pension, billig zu 
lisabethstraße 12, 2 Treppen.

L r L L L v L k L u ,
'r»«LI»«Iirni»8vn, ^V»88vrI«itiiNA«n

übernimmt

crnst WeM, BrunnenbaumeiMr, Dt. Cylau.
L « t « r e i» L S N .

W M -  N a ,u»vrH » i» -vL> .vs .«»  " d V
( A a r l r v  k l b a n s t i )

aus den deutschen Plantagen. Feinste Q u a litä t , billiger P reis.
Goldene Medaille, Dresden 1894.

Alleinige Verkaufsstelle bei

kö. kasebkvWski, Neustadt. Markt Nr. 11.

Lelegenlieitsksul!
Ein großer Posten Anzug- nnd Maletolstostr in

/  Cheviot und Kammgarn, bester Qualitäten, ist mir voll 
emer großen Fabrik zum Verkauf überwiesen, weshalb 
solche meterweise zu Fabrikpreisen abgebe,

«  v o l iv t t -  Thorn ° Artushof.

/ Î!e krten 2immer- unst ssest-SaaläsIroralionen lverrisn 
gesetimaekvo» ausgesüln-l.

Reparaturen wie Umpolsteruugen an P o l  st er m ö b e l n  werden 
g « t  und b i l l i g  hergestellt.

8 
8 
8 
8 
D 
M 
W

vr. Sprangsr'llebs stlsgentropfsn.
kedrauoks-^nweisung:

Lei Debelkeit oder äbnliebsm 
UuivoblseLu uebme mau die 
klaren Iropfen. L^' Ver­
stopfung und Lämorrboid.) 
um^esebüttelt. Lindern 10 
bis 20 tropfen auf 2neker 
tä^lieb 1 mal. Lrvvaebsene 
1 Ibeelötkel voll, 2 bis 3 
mal triAlieb. LeLWmorrboid.

3 bis 6-monLtILober 
Oebraueb.

-------------  -  ^ 8 0  k k .

kestandtkeilv:
8xirLt. vini. ^.loe eap. Lad. 
Oent. Lad. Lbei. Lad. 
Valerian. min. Lad. Oalam. 
Lbisom. ^edoar. ^mmonir^e. 
LunK. larie. Oroeus. bisp. 
8nee. dnnix. Lol. dnKland. 
Dior Obamowill. rom Lol. 

Neliss. Lerd. ll?b^mi. 
ü?beriak. venet.

8
8
8
0
M
«
D
8
W
W
8

Diese keinen Ibee's — Nk. 2,50 bis Llk. 
7.— per russ. Lkund von 410 Or. — un- 
erreiobt an Kesobmaok u. /^roma emxLeblt

»  HSLttlLOHVSlLji

Schon am 9. November cr.
findet bestimmt die Ziehung der Kerliner 
Pferde - Lotterie statt; Lose ä Mk. 1,10 
empfiehlt die Hauptagentur

iri*«HVVi7r, Gerderstr. 20.

k l a n o l o r t v -
fabrikl-llerrmsnnLeo.»

Kerlin» Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre P  aninos in .neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis 
verzeickniß franko.__________________

A r b e ite r
finden noch Beschäftigung bei dem Neubau 
der Gefrieranlage a m ,.Rothen Weg".

Ulmen L  Kaun.

Elektrische Haus- null 
Hotel-Telegraphen,

klitrrlbleittzr unc! teleplioil- 
LnIgZeii

zu sehr billigen Preisen.
Einziges Thornrr Spezisl-AeschSst.

Keeielci, Mechaniker,
_____ Grabenftrahe 14.________

1 ^ im m  ist °°u  s°'°rt b il l ig  zu
1 Ik iM .  ^ )lM M . verm. Nislke's Lai-tsa.

1 kellsrirolimmg
ist von sofort d. I .  zu v e r m i e t h e n
_________. _________ Copperoikusstr. 22.

Möbl. Vorder-Zimmer,
2 fenstrig, zu vermiethen. Gerechteste. 15.

Möblirtes Zimmer
Schillerst. N r . 5. !l T r., ». kadatr'
kZ eleg. möbl. Zim., a. zusammenhäng. u. 
"  Burscheng. z. v. Culmerstr. 12, 3 Tr.

Wohnung.
nebst Zubehör und Wasserleitung, für 600 
Mark sogleich zu vermiethen. Näheres bei
__________ll. 8obultt, Neust. Markt 18.
LM öbl. Wohnungen mit Bursckeng., ev. a.

Pferdest. u. Wogengelaß Waldstr. 74. 
Zu erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei ll. klitt. 
IL in  freundlich möblirtes Z im m er nebst 
^  Kabinet von s o f o r t  zu vermiethen.
___________ Bäckerftrake 45, I  Treppe.
1 möbl. Zim., Kabinet u. Burschengel. von 
1  sofort zu vermiethen Kachestr. 13» I.

1 gewölbter Pserdestall
mit auch ohne Burschenstube zu vermiethen. 
________IL iri»» «« , Elisabethstraße.
/H N n  m ö b lirtes  Z im m er zu vermiethen
^  IL « tI» » rL i» « i» l8 r . V, I I .

Druck und Verlag von C. Domb rowSki in Thorn.


